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ttarpathen
Die Lügenfchmiede

Von Abraham a Santa C lara.
Satan , der der Vater der Lüge heißt, muß im tiefsten Söllen¬

grund zufrieden lächeln, da er in der Kunst, Falsches für Wahre»
auszugeben, gar treffliche Schüler auf Erden gefunden hat, L'chu.er,
die fast den Meister und Lehrer beschämen. Es sind dies, wer wollle
ihnen diesen „Ruhm" streitig machen, die englischen ^ plomaten,
Staatsmänner , Admiräle, Generäle und die von ihnen abhängige
„Journaille ". Was alle diese verschiedenen Kategorien an Unwahr-
Hastigkeit und höchst gemeiner Verleumdung sich leisten, das ist
so groß, daß man fast weniger über die Lügner selbst staunt, als
Mer das britische Volk, das derartige Aufschneidereien und Nieder¬
trächtigkeiten glaubt. Vielleicht aber redet sich dieses Volk nur
diesen Glauben ein, es will sich betäuben, um nicht der Wahrheit
in das furchtbare Antlitz schauen zu müssen!

Ich will durchaus nicht bestreiten, daß auch Fräulein
Marianne das Lügen aus dem ff versteht, aber beschämt mutz
sie, wie auf allen Gebieten so auch auf diesem, der englischen
Konkurrenz das Feld lassen.  Auch Väterchens Offiziere
und Beamte, wie auch die „braven" Serben leisten Respektables in
der Branche, doch so sehr sie fiel) auch anstrengen mögen, das
Rennen zu gewinnen, das englische Vollblut schlägt sie im Kanter;
Stümper sind sie und Abfänger im Vergleich zu diesen Meistern

Siicjc.
Aus der großen englischen Lügenfabrik, die Tag und Nacht

in engster Tätigkeit ist, gehen unausgesetzt Produkte dieses emsigen
Fleißes nach allen Richtungen der Windrose, überall, spinnt man
die englische Sprache redet oder eine Sprache der anderen Entente¬
mächte, sowie in allen neutralen Ländern wird der Triumph der
englischen Waffen zu Wasser und zu Lande laut verkündet, werden
Nachrichten über deutsche Niederlagen massenhaft verbreitet und
Prachtstückchen von teutonischer Barbarei und Niedertracht zum
Besten gegeben. Das geht nun schon in dem Stil seit fast sechs
Monaten und nachgerade müßten wenigstens die Neutralen hinter
diesen graulichen Unfug gekommen sein, umso mehr, da, trotz
aller englischen Siege und deutschen „Schlappen ",
wir noch immer Belgien und Nordfrankreichbesitzen und die eng¬
lische Flotte noch immer nicht die deutsche vernichtet hat. Es
gibt ja auch einige „weiße Raben" in der neutralen Presse, aber
im allgemeinen wirkt die von London ausgehende Suggestion
so stark und andauernd, daß, die in ihren: Bann Befindlichen
nicht im Stande bis heute sind, sich ganz von ihr zu befreien.

Man erinnere sich nur au die gröbsten Arbeiten der be¬
währten. Schmiede der Verleumdung und Lüge in London und man
wird unbedingt Satans Stolz auf diese seine Schüler verstehen.
Gleich am Anfang des Krieges ist der Untergang des Panzer¬
kreuzers „Warrh"' verschwiegen worden, bis heute weiß das
merry old England nicht, daß, dieses Schiff auf dem Grund des
Mittelländischen Meeres begraben liegt. Tann kam die große
Schlacht in Nvrdsrankreich, in der die Engländer die Deutschen
aufgerieben haben sollten, während sie tatsächlich toller, als Sir
John Falstaff und seine Schenkenfreunde einst es vor dem Prinzen
taten , vor unseren Truppen ausrissen. Es folgte die Verleumdung
über die Feigheit, Schwäche und das schlechte Schießen der Deut¬
schen, die so plump war, daß. einige darüber entrüstete englische
Offiziere bei der Presse vorstellig wurden, wie sie derartige
Lügen abdrucken könnte. Die englische Presse erwiderte, diese
Nachrichten seien ihr direkt vom Kriegsministerium zugegangen,
man müsse ihr also den guten Glauben auch dann zubilligen,
wenn sie Falsches wiedergegeben hätte. Systematisch wurden des
weiteren die Erfolge der Kaperarbeit der deutschen Städtekreuzer
zunächst verschwiegen und sodann nach Kräften verkleinert, man
wird wohl lange nach Beendigung des Kampfes erfahren, welche
Verluste Großbritannien durch unsere braven und kühnen Schiffe
in Wahrheit zu erleiden gehabt hat. Acht englische geschützte und
Panzerkreuzer fielen unseren verwegenen Unterseebooten zum
-Opfer, außerdem ward ein englisches Kanonenboot torpediert;
diese Verluste ließen sich nicht gut verschweigen, da sie in un¬
mittelbarer Nähe der englischen Küste erfolgt waren, eine solche
beispiellose Niederlage suchte man dadurch zu beschönigen, daß
Herr Churchill zynisch lächelnd sagte, das hat nichts zu bedeuten,
es sind ja nur wertlose Schiffe untergegangen! Tiefe Schiffe
waren aber tatsächlich noch recht wertvoll und viele Tausende
von Seeleuten sind mit ihnen ins Meer gesunken.

Nun kam die Schlacht an der chilenischen Küste; abermals erst
Vertuschenwollen des Verlustes, dann gab man zunächst nur den
Untergang des kleinere» „Mammouth" zu und erst viel später
erfolgte die Nachricht: auch die „Good Hope" sei abhanden ge¬
kommen, obgleich dies schon seit Wochen nach den stets wahren
Berichten des deutschen Admiralstabes festsiand. Nicht anders ver¬
hielt es sich mit der Seeschlacht bei den Falklands¬
inseln.  Daß die britischen Rieseuschiffe dort so schwere Schäden
erlitten haben, daß sie für viele Monate lang kampfunfähig
wurden, mußten wir erst von neutraler Seite erfahren. „Unsere
Verluste sind gering", hatte die britische Admiralität stolz ver¬
sichert. und daß wahrscheinlich japanische Kreuzer den englischen
noch zur Hilfe gekommen sind, um das schwache deutsche Ge¬
schwader zu bekämpfen, das wird wohl niemals amtlich in Eng¬
land zugegeben werden.

Ter „Audacious", einer der größten englischen Ueberdread-
noughts, ist von uns erledigt worden, noch heute weiß man
es noch nicht offiziell in London, obwohl außer dem „Audacious"
noch ein anderer Treadnought von dem gleichen Geschick wahr¬
scheinlich betroffen ward. Die Beschießung der englischen be¬
festigten Hafenplätze ließ sich abermals nicht leugnen, ebensowenig
die furchtbaren Verwüstungen, die von den Geschossen unserer
schweren Sckstffsgeschütze dort ungerichtet wurden. Diesmal log
man also nicht, diesmal 'verleumdete man nur:  die befestigten
Hafenplätze wandelten sich in offene Städte um und unsere blauen
Jungen wurden als Kinder- und Frauenmörder vor der Welt
hingestellt. Eine solche Verleumdung tvar dieser aber denn doch
zu stark und dies eine Mal wandte sie sich voll Ekel und Ent¬
rüstung von den britischen scheinheiligen Heuchlern ab.

Und nun als letzten, größten Trumpf die jüngste und kräf
tigste aller britischen Lügen: die Engländer sind trotz sehr er¬
heblicher Ueberzahl in offener Seeschlacl>t von unseren großen

Panzerkreuzern geschlagen worden, sie haben das Schlachtfeld
eiligst räumen müssen. Daß wir den „Blücher" dabei eiubüßten,
ist sofort von uns zugegeben worden; die Engländer aber haben
einen fast doppelt so starken Panzerkreuzer und zwei Torpedojäger
verloren und ihre anderen Schiffe sind übel zugerichtet in den
heimischen Häfen angelangt . Das verschweigen sie, erzählen von
eineni großen „Seesieg" und lassen die deutsche Flotte fliehen,
die deutschen Schiffe schwer l>avariert sein. Sie feiern Feste und
hätten doch Grund, von Trauer und voll Beschämung zu sein.

Was hilft ihnen aber all ihr Lügen, die Legende von ihrer
Seeherrschast kann doch nicht mehr weiter bestehen, sie ist für
immer vernichtet, und nur das Eine werden sie erzielt haben,
man wird in Zukunft nicht niehr sagen: „Gelogen wie gedruckt,
sondern: „Gelogen wie ein Engländer !''_

Schwere französische Verluste
Großes Hauptquartier , 30. Jan ., vorm. (Amtlich.)

WestlicherKriegSschauplatz:
Die französische « Verluste in den Kämpfen vom

28. Januar waren  groß . Ueber
3V9Marokkaner und Algerier

lagen t 0 t auf den Dünen. Der Feind wurde dnrch unser Ar¬
tilleriefeuer auch gester« daran gehindert, sich an die Diinen-
höhe östlich des Lenchtturms mittelst Sappen heranzuarbeiten.

Oestlich des Kanals LaBassse  entrissen heute Nacht
unsere Truppen im Anschluß an die von uns am 25. Januar
eroberte Stellung zwei  weitere Gräben  und machten über
«üGefangene.

Im westlichen Teil der A r g 0 n n c n unternahmen
unsere  Trnppen gestern einen Angriff,  der uns einen
nicht unbedeutende» Geländegewinn einbrachte. An Ge¬
fangenen  machten wir:

12 Offiziere,
731 Mann;

erbeuteten  weiter
12 Maschinengewehre und

10 Geschütze kleineren Kalibers.
Die V e r l u ste des Feindes find schwer; 4—5 0 0 T 0 1e liegen
auf dem Kampffelde. Das französische Infanterie-
Regiment  Nr . 155 scheint aufgerieben  zu sei«. —
Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering.

Französische Rachtangrisfssersnche  südöst¬
lich Berdun  wurden unter schweren Verluste«  für de»
Feind znrückgeschlagen.

Nordwestlich Barthonvillers wurden die Franzosen aus
dem Dorfe A n g e m 0 u t ans Bremenil geworfen. Angemont
wurde von uns besetzt.

Östlicher Kriegsschauplatz:
I « Ostpreußen griffen die Russen erfolglos den Brücken¬

kopf östlich Darkehme» an; beschosien unsere Befestignngs-
wcrke östlich der Seenplatte und versuchten südöstlich des
Lowentiusee ' s einen Angriff, der in nuferem Fener zu¬
sammenbrach.

Russische Angriffe in der Gegend Borzymow,  östlrch
Lowitzsch, wurden unter schwersten Verlusten für de» Feind
znrückgeworfen.

G r 0 tz e s H a u p t q u a r t i e r , 31. Jan ., vorm . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In Flandern  fanden gestern nur Artilleriekämpfe
statt. Bei Cuinchy,  südlich der Straße La Bassöe-Böthune,
sowie bei C a rency (nordwestlich Arras) wurden denF r a n-
zoseneinzelneSchützengräbenentrissen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Bo« der 0 stP r e « ß i sche « Grenze  nichts Nenes.
In Polen wurde bei Borzymow, östlich Lowicz, ein rus¬

sischer Angriff zurückgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

*
10 000 Gefangene

W . t .-B . W i.e u , 30. Ja « . (Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart: 30. Jan . mittags : Au dcrpolnisch - gali-
zischen  Front herrscht, abgesehen von kurzen Gcschützkämpfen,
größtenteils Ruhe.

Die heftige» Kämpfe der letzten Tage führten in den
Karpathen  znr Wiedereroberung der Paßhöhen. In den
eine Woche andauernden schwierigen Aktionen haben die Trup¬
pen trotz ungünstiger Witterungsverhältnisse mit größter Aus¬
dauer und Zähigkeit gekämpft, alle Terrainschwierigkeiteu bei
»st hoher Schneelage überwunden und hierdurch große Erfolge
erzielt und dem Feinde in Summa 10 « 00 Gefangene
«nd sechsMaschinengewehre  abgenommcn.

W s e n , 31. Jan . (W. B . Nichtamtlich.) Amtlich wird ver¬
lautbart: 81. Januar mittags . Am Dunajec und an der N i da
herrschte gestern auf beiden Seiten lebhasteArtillerie-
t ä t i g kc t t. Unsere in letzter Zeit schon mehrmals mit guter
Wirkung feuernde Artillerie hatte auch gestern Erfolg; der
Feind räumte  im heftigsten Feuer e t n t g c Schützen¬

graben.  Auch auf der übrchen Front in Russisch-Polen zeit¬
weise Geschützkampf. — In den Ka r p a t h e n verlief der Tag
r u h"ig . Im Waldgebirge wird noch um einige nördlich der
Paßhöhen liegende Stellungen gekämvtt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die türkische Flotte in Tätigkeit
W, T.-B. Konstantiuopel,  30. Jan . (Nichtamtlich.)

Der Große Generalstab teilt mit: Die türkische Fl 0 tte
hat am 28. Januar erfolgreich einen rnsfische» militärischen
Platz an der Westküste des Schwarzen Meeres beschossen.

Der Kaiser in Berlin
W. T.-B. Berlin,  30. Jan . (Amtlich.) Der K a i s er

ist von den Besichtigungenim Westen des Reiches kommend,
zu kurzem Aufenthalt in Berlin  eingetroffen.

Der Kaiser bei Soissous
Bei Soissous hat, wie die „Neue politische Korrespondenz"

zuverlässig hört, der Kaüser unmittelbar im schärfsten
Feuer gehalten  und ' konnte nur durch die dringendsten Vor¬
stellungen seiner Umgebung nach längerer Zeit veranlaßt werden,
seinen gefährlichen Standpunkt zu verlassen. 1

Warschau wird entvölkert
Aus Kopenhagen wird der „Tagst- Rundschau" gemeldet:

Die Petersburger „Nowoje Wremja" berichtet, daß der Militär¬
gouverneur von Warschau die Entfernung eines zweiten
Drittels der Zivilbevölkerung  Warschaus anordnete.

Drei englische Flugzeuge vernichtet
Basel,  31 . Jan . Die „Basler Nachrichten" melden: Von

sieben englischen Flugzeugen, welche Ostende und Zeebruggc be¬
schossen haben, sind drei nicht zurückgekehrt.  Sre wurden
aus dem Rückzuge von zahlreichen deutschen Flugzeugen um¬
zingelt und auf das offene Meer gejagt. Unter den vermißten
englischen Fliegern befindet sich auch Samson, der sich mehrfach
ausgezeichnet hat.

Das Heilige Land muß rusfisch werden?
Kopenhagen,  31 . Jan . Am Tage der Wasser weihe

hat in den Gemächern des Petersburger Metropoliten Wladunrr
eine feierlick-e Versammlung stattgefunden, an der sich viele Bischöfe
und hohe Geistliche, Mitglieder des Heiligen Synod und Uni-
versiLätsprofessoren beteiligten. Der Metropolit vertrat tn einer
Rede den Standpunkt, daß es für .Rußland nicht wünschenswert
sei, auf die Neutralisierung des Heiligen Landes hrnzuarbellten,
für die sich lein Teil der öffentlichen Meinung in Petersburg aus-
gesprochen habe. Das Heilige Land müsse v i e l m e h r d em
russischen Reiche unterstehen,  wobei die übrigen christ¬
lichen Völker das Recht haben würden, die halligen Orte zu besuchen.

Die KriegsaufrrägeAmerikas
Newyork.  39 . Jan . (Ctr. Bln.) Die „Newyork Sun'

meldet, daß die Kriegsaufträge, welche die Bethlehem Steel Cor¬
poration für die Dreiverbandsmächte, speziell für Rußland, über¬
nommen hat, einen solchen Umfang angenommen haben, daß
im vorigen Monat 2000 neue Arbeiter eingestellt  wer¬
den wußten. Gegen 10 000 Arbeiter sind alleliu ziK der Anfertigung
von Schrapnells beschäftigt, während 1000 Arbeiter Stahl für
Brückenbauteu Herstellen. Um der wachsenden Nachfrage zu ge¬
nügen. soll die Einrichtung zur Herstellung von Projektilen ver¬
größert werden. Der Wert der vorn Präsidenten Schwab aus
Europa mitgebrachten Aufträge bezissert sich auf 135 Millionen

Ei» Nachtkampf mit Indern und Tnrkos
Einen furchtbaren Kampf mit Indern und Turkos schildert

ein Teilnehmer: Ich hatte kurz nach Mitternacht meine Wache
angetreten, erzählt er, und in der Nacht versuchten dw Fran¬
zosen einen Durchbruch. Ta kamen sie aber schon an, ich sah
ptötzlick, Schatten aus dem Höhenkamm ankommen. Ta ich aber
meiner Sache nicht sicher war und ich meine Kameraden nicht un¬
nötig wecken wollte, ließ ich den Pionier , der uns nachts zugeteilt
ist eine Lcuchtrakete abschießen. Kaum ging die Pistole los. da
erhoben sich vor den Trahtvertztzuen unzählige schwarze Gestalten,
die sich vorgeschlicheu hatten. TM war ein Fressen für unsere
Maschinengewehre! Sofort eröffnete ich Reihenfeuer. Zu zielen
brauchte ich nicht erst lange; denn das Gewehr ist. stets auf den
Trahtverhau eingestellt. Das Feuer hat furchtbar unter den An¬
greifern gewütet' Am Morgen hingen die großen Drahtverhaue
voll von den armen Teufeln, so daß es uns selbst leid tat , beim
die Turkos werden mit Gewalt vvrgetrieben. Einigen Angreifern
gelang es dennoch, bis an unsere Gräben heranzukommen̂ Um
die Wirkung des Feuers zu beachten, sah ich durch den Spalt
de« Stahlschutzschildes, da sah ich plötzlich über der Brüstung
eine Gestalt austanchen. Ich feuerte sofort meine Pistole, du vor
mir auf der Brüstung sckmßbereit lag, auf bett Kerl ab und konnte
ihn daraus in den Graben ziehen. Die Pioniere haben am anderen
Tage bis zum Mittag gearbeitet, um die toten Inder und Turkos
au« den Drahtverhauen zu entfernen. Es muß ein ganzes Ba¬
taillon gewesen sein, denn es wurden Mer 700 Leichen ge¬
zählt.  Dazu kommen noch 150 verivundete und 70 unverwundete
Gefangene, die wir aus den Drahtverhauen holten, wo sie sich
festgekeilt hatten. Biele dürften also nicht entkommen sein.

Spione?
Straßburg,  28 . Jan . Ter Oberbefehlshaber der Armee¬

abteilung Gaede lfat folgende Bekanntmachungerlassen: „Es liegt
Veranlassung zu der Annachne vor, daß sich noch französische
Militärpersonen versteckt im Oberelsaß aufhalten . Es wird ihnen
und ihren Helfershelfern Generalpardon gervährt, wenn sie sich
bis zum 31. Januar 1915 bei der Militärbehörde gestellt haben.
Wer nach diesem Zeitpunkt aufgegriffen wird, lvird als Spion
behandelt werden. Wer Spione verborgen hält , verfällt den Kriegs-
gesetzen."



Sette 2 Rheinische Voltszeitung Nr . 26 Montag , 1. Februar ISIS

Deutsche Unterseeboote bei der Arbeit
„u 21"vor Liver¬

pool

Unterseeboote an
Frankreichs Nord¬

küste

X Angrlffsstellen der
Unersee boote

Die Kämpfe im Argonner Walde
V*

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Rein zahlenmäßig lassen sich die bisherigen deutschen Erfolge

in den Argonnen wie folgt ausdrücken. Bis - Ende November
hat der Feind eingebüßt:

1300 Gefangene,
4 000 Tote,

13000 Verwundete
Im Monat Dezember  betrug die Zahl der Gefangenen

3000, jene der Toten und verwundeten 8000. An Trophäen wurden
in diesem Monat allein 21 Maschinengewehre , 14 Minenwerfer,
.2 Revolverkanonen und 1 Bronzemörser erbeutet.

Rechnet man die bisher im Januar  gemachten 2500 Ge¬
fangenen und zählt man etwa 4—5000 Tote hinzu , so ergibt
sich sranzösischerseits ein Gesamtverlust in den Argonnen von
etwa 36 000 Mann . Ein ganzes Armeekorps ist also so gut wie
aufgerieben , während die Verluste auf deutscher Seite nicht ein¬
mal den dritten Teil betragen . Wie sehr die Franzosen in den
Waldkämpfen gelitten haben, geht allein schon aus der Tatsache
hervor , daß sie immer neue Verbände in die Argonnen geschickt
haben . Kämpften dort zuerst die Truppen des 2. und 5. Armee¬
korps , so wurden diese bald verstärkt durch Kolonialtruppen und
Marineinfanterie . Im Januar tauchten vorübergehend Truppen
des 1. Armeekorps und Garibaldianer auf ; endlich wurden Mitte
Januar neue, bisher bei Ipern verwendete Verbände in den
Wald geschickt, um das anscheinend völlig zusammengebrochene
2. Armeekorps abzulösen.

Wie es mit der Verfassung der französischen Truppen in den
Argonnen bestellt ist, das zeigen am besten jene Dokumente,
welche den französischen Gefangenen in Gestalt von Anordnungen,
Befehlen , geheimen Erlassen , Briefen und Tagebuchaufzeichnungen
abgenommen wurden.

Da erwidert General Gourand , Kommandeur der lO.Division,
in einem Zusätze zu dem Tagesbefehl vom 28. Dezember die
Klagen seiner Untergebenen mit den Worten : „Sie werden daraus
entnehmen , daß sich der Gegner bei der Wegnahme einer Stellung
mit den gleichen Schwierigkeiten abzufinden hat wie wir . Das
gibt zu denken, denn man denkt oft wegen der eigenen Schwierig¬
keiten, Anstrengungen und Verluste nicht an jene, die auch der
Gegner hat ."

Die Schwierigkeiten erweisen sich aber auf französischer Seite
als recht erhebliche, sonst würden die höheren Führer nicht so
oft über die Untätigkeit und Passivität der ihnen unterstellten
Truppen Beschwerde führen . So enthält ein Mitte Dezember ab-
genommenes Befehlstagcbuch folgende Weisungen : „Es ist von
der größten Wichtigkeit, auf der ganzen Front die Tätigkeit zu
erhöhen . Die bisherige ist nach Ansicht der Divisionsgenerale
unzulänglich . . . Es muß eine größere Angriffstätigkeit ent¬
faltet werden . Wenn es weiter geht, wie bisher , werden die
Deutschen uns zuvorkommen ."

Eine geheime persönliche Anweisung des kommandierenden
Generals des 2. Armeekorps enthält folgende Sätze : „Der kom¬
mandierende General stellt mit Bedauern fest, daß die Gefechts¬
tätigkeit sich ausschließlich auf starre Verteidigung beschränkt,
während die Deutschen bei gleichen Verlusten wie die Franzosen
immer erneut angreifen und durch Teilerfolge angefeuert wer¬
den. . . . Man hat sich an Untätigkeit gewöhnt und wartet rein
passiv auf den feindlichen Angriff . Der Mann übernimmt seinen
Wachtposten im Schützengraben wie im Frieden vor einem Pulver¬
magazin oder Proviantamt . . . . Die Führer bleiben in ihren
Gefechtsständen sitzen; sie führen die Posten viel zu selten auf
und geben ihnen keine bestimmten Aufträge . Alle Führer bringen
ihre Zeit in vorderer Linie in Langeweile oder Angst zu. . . .
Es ist unbedingt notwendig , daß dies anders wird . . . . Alle Ab¬
schnittskommandeure , die Bataillons - und Kompagnieführer
müssen jeden Tag in den vordersten Schützengräben ihre Leute
aufsuchen. . . . Alle Truppenkommandeure haben ihre Unter¬
gebenen mit Angriffsgeist zu erfüllen ." Zum Schluß heißt es
„Der kommandierende General will merken, daß die Franzosen
den Deutschen das Gesetz vorschreiben. Wenn sie fühlen , daß wir
ihnen überlegen sind, dann werden die Deutschen weicher und
die bisherige schwere Arbeit wird leichter werden ." .Wie erwähnt,
mußte inzwischen das 2. französische Armeekorps aus den Argonnen
zurückgenommen werden.

Dem Brigadegeneral Gossart (5. französisches Armeekorps)
fällt es auf — Befehl vom 30. November — „daß der Dienst in
den Schützengräben in Bezug,auf deren Einrichtung und auf Feuer-
disziplin viel zu wünschen übrig läßt ." General Fouborge <3.
Division ) „ kennt genau die schwierige Lage, in der sich die Truppen
befinden, zweifelt nicht daran , daß sie diese überwinden werden.
(13. November .) Ter Armeesührer will keinen Zoll zurückweichen.

-*) Siche Artikel und Kartenskizze in Nr . 25 dsr. Ztg. (30. Jan .).

Er wird unerbittlich gegen jeden Offizier und Mann einschreiten¬
der nicht bis zum Aeußersten die Stellung und den ihm anver¬
trauten Posten hält ."

Inzwischen gewannen aber die deutschen Truppen erneut
Boden und auf französischer Seite stieg die Unlust am Kriege,
die Zahl der dem Feinde in die Hand fallenden Soldaten und
Maschinengewehre . Dagegen versuchte nun der Oberbefehlshaber
der 4. Armee und das französische Große Hauptquartier der Ost¬
armee einzuschreiten. Anfangs Januar erschien, von der erst¬
genannten Stelle ausgegeben , ein Erlaß gegen die zunehmende
Selbstverstümmelung bei den Leuten . „ Seit einiger Zeit ", lautet
dieser, „sind eine Anzahl verdächtiger Vertvundungen bei Mann-
lchaften verschiedener Truppenteile , vor Allem bei der Infanterie
bemerkt worden . Es hat sich ergeben, daß es sich um Fälle frei¬
williger Verstümmelung handelt zu dem alleinigen Zweck, sich
seiner Militärpflicht zu entziehen ." In 'Anlage 3 dieses Erlasses
wird erläuternd hinzugesetzt: „Durch Kriegsgericht der 4. Arinee
vom 18. Dezember 1914 sind wegen Selbstverstümmelung zwecks
Verlassens des- Schlachtfeldes verurteilt worden je 1 Mann der
Regimenter 151, 34, 7, 149, 247, 336, 135, 88, Jäger 21 und je
2 Mann von Kolonial -Regiment 24 und Jäger 19. Das Urteil ist
am 19. vollstreckt worden ."

Eine Verfügung des Generals Joffre stellt fest, daß allein
in der Zeit vom 20. November bis 15. Dezember der Ersatz von
315 Stück Maschinengewehren angefordert worden sei. Nachdem
der Oberbefehlshaber kurz die Schwierigkeiten betont , die ein
derartig umfangreicher Ersatz bereite , weist er darauf hin , daß
wohl nur ein Teil der Gewehre aus Mangel an Sorgfalt unbrauch¬
bar geworden , daß dagegen aus den verhältnismäßig hohen Ver¬
lusten ganzer Maschinengewehrzüge der Schluß zu ziehen sei, daß
viele Maschinengewehre in Feindeshand gefallen seien. Dazu be¬
merkt der Generalstab des 5. Armeekorps : „Diese Verfügung kommt
zu gelegener Stunde , da die schmachvollePanik der 5. Kompagnie
des Regiments 46 den Verlust von 2 Maschinengewehrzügen ge¬
kostet hat ."

Ein andrer Joffre 'scher Erlaß richtet sich endlich dagegen,
daß so zahlreiche französische Soldaten in deutsche Gefangenschaft
geraten und verfügt , „daß jeder gefangen gewesene, nicht ver¬
wundete Soldat bei seiner Rückkehr aus der Gefangenschaft einer
Untersuchung unterworfen wird ."

Dieser und der vorher genannte Erlaß haben nicht zu ver¬
hindern vermocht, daß, die Zahl der Gefangenen in den Argonnen
ständig zunimmt , so daß unmittelbar nach der Ablösung des 2.
Armeekorps den frischen Truppen sogleich 2 Offiziere , 250 Mann
und 5 Maschinengewehre abgenommen wurden.

Aus den Gefangenenaussagen klingt starke KriegsMüdigkeit
hindurch , die wir aber nicht ohne Weiteres verallgemeinern wollen,
da der Gefangene ja nur allzusehr dazu neigt , dem Sieger zu
Gefallen zu reden , um sich dadurch in eine günstigere Lage zu ver¬
setzen. Weit schärfere Schlüsse vermag man aus dem Briefwechsel
zwischen den Soldaten und ihren Angehörigen zu ziehen. Wie
aus zahllosen Briefen und Tagebuchaufzcichnungen hervorgeht,
betrachten die Angehörigen den in die Argonnen entsandten fran¬
zösischen Soldaten als Todeskandidaten und den ans diesen Kämp¬
fen heil Entkommenen als einen , -über dessen Haupt die Vorsehung
gewaltet haben müsse.

Ein Mitte Januar bei einem größeren erfolgreichen An-
ariffsgesecht gefangen genommener französischer Stabsoffizier
(Major Guinard ) sagte aus : „Der Angriff der Deutschen wurde
mit bewunderungswürdiger Energie durchgeführt . Unsere Stellung
war schnell durchbrochen. Meine Kompagnien batten den Beseht,
sich bis zum Aeußersten zu halten . Darum wurden alle , die nicht
fielen, gefangen genommen . Ich selbst bekam einen Schuß in den
Kopf ünd weiß von diesem Augenblick an nichts mehr . Ich
bin zufrieden , baß ich verwundet bin , denn nun brauche ich den
Fortgang dieses Krieges nicht mit zu erleben . Wir waren sehr
schlecht orientiert über die Qualität des deutschen Heeres . Der¬
artige Leistungen hatten wir ihm nicht zngetraut . -Andererseits
hat man die Russen weit überschätzt. Für die von Joffre befohlene
Offensive haben die Franzosen noch einmal ihre beste und äußerste
Kraft an allen Punkten eingesetzt. Nachdem nun auch dieser
Stotz keinen Erfolg gebracht hat , könnte höchstens nur noch aus¬
ländische Hilfe den Feldzug günstig entscheiden. Bon wem sollte
diese Hilfe aber kommen? Rußland ist fertig und England hat wohl
Menschen, aber kein Kriegsmaterial Mehr einzusetzen. Der Krieg
kann zwar noch lange dauern , aber an eine Besserring unserer
Lage glaube ich nicht mehr . Diese -Auffassung verbreitet sich
immer mehr , und deshalb ist es kein Wunder , wenn wir alten
Soldaten traurig und deprimiert sind."

Mögen die Franzosen in ihren Bulletins immerhin weiter
von angeblichen Erfolgen in den Argonnen berichten, mögen
sie fortfähren zu behaupten , daß sie bei St . Hubert und im Bois
de Grurie Stellungen inne hätten , die schon längst einen Kilo-
meter hinter der vorderen Linie der Deutschen liegen, durch
alle diese Mittel wird sich auf die Dauer nrcht verheimlichen
lassen, n>er der Sieger in den Argonnen ist, ob derjenige , der un¬
aufhaltsam vorwärts schreitet oder derjenige , der ßezwungen ist,
Erlasse herauszugeben , von der jArt. Wie sie im Auszüge soeben
vorgeführt wurden . 5®. T. B.

„U 21" vor Liverpool
W. T.-B. 8 o u i 9 n , 31 . Jan . (Nichtamtlich.) Wie das

Reutersche Brlio meldet , hat das deutsche Unterseeboot JO 21
gestern früh den Knstendampfer „Benernachen " ans North
Shields durch Torpedos versenkt. Der Kommandant ließ der
21 Mann starken Besatzung 18 Minuten Jeit , um in die Boote
zu gehen. Die Leute wurde « später von einem Fischerboot aus¬
genommen und in Fleetwood an der Irischen See gelandet.
Dasselbe Tauchboot fing gegen Mittag den Dampfer „Lrnda
Blanche", der sich auf der Fahrt von Manchester nach Belfast
befand, genau westlich von Liverpool ab. Die ans 10 Mann be¬
stehende Besatzung erfuhr die gleiche Behandlung , wie die des
„Benernachen ". Ein gestern abend in Liverpool eingetrofener
Dampfer berichtete, er habe beobachtet, wie das Unterseeboot
noch einen - ritten Dampfer vernichtete.

Unterseeboote au Frankreichs Nordküste
W. T.-B. Paris,  31 . Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

gemeldet : Ein deutsches Unterseeboot schoß am Samstag vor¬
mittag auf Höhe von Cap d' Autifer den englischen Dampfer
„Takomaru " an und versenkte ihn . Französische Torpedoboote
rettete die Besatzung . Ein deutsches Unterseeboot beschoß am
Samstag nachmittag in denselben Gewässern den englischen
Dampfer „Jkaria ". Dieser versank jedoch nicht. Er konnte
unter dem Schutze französischer Torpedoboote nach Le Havre
geschleppt werden.

Die Fahrt des „U 21" wird ein -Ruhmesblatt in der Ge¬
schichte unserer Marine bilden . Dieses kleine Fahrzeug hat in
einem Gewässer, das fast gänzlich von britischen Gebietsteilen
eingeschlossen ist, also den Engländern im eigenen Hause eine
Lektion erteilt , an die sie denken werden , die die Beherrscherin der,
Meere davon überzeugen sollte, daß unsere Marine sich nicht
vor Englands Schiffen fürchtet und daß sie stets da ist, wo man
sie am wenigsten vermutet . Was werden die englischen Groß¬
sprecher dazu sagen, daß ihre Schiffe inmitten ihres eigenen
Reiches nicht mehr sicher vor deutschen Angriffen sind, daß unter
ihren eigenen Augen Schiffe in die nasse Flut versenkt werden?
Seither konnten sich die Engländer damit trösten , daß die deut¬
schen Angriffe in der Luft , im und unter dem Wasser an der
Ostküste Englands erfolgten , die von Deutschland leicht zu er¬
reichen ist. Werden sie aber auch einen Trost dafür finden , daß
sich die deutschen Unterseeboote jetzt auch an der Westküste ein¬
stellen ? Wohl werden wieder in England die Rufe laut werden:
„Wo ist unsere Flotte ?" Sie ist eS. die sich wie die Ratten in
ihre Schlupflöcher verkriecht, und nicht die heldenmütige , _viel
kleinere, aber an Mut und Aufopferungssreudigkeit viel größere
deutsche Marine.

Die Kämpfe in den Karpathen
Wien,  31 . Jan . (W. B. Nichtamtlich .) Vom Oberkommando

wird mitgeteilt : Die Uebergänge im karpathrscheu Wald¬
gebirge  südöstlich des Lud -kower Sattels  waren schon
wiederholt der Schauplatz der heftigsten Kämpfe. Von den großen
Operationen in Russisch-Polen und Westaalrzien wert entfernt,
bildeten sie ständige Angriffspunkte für den Gegner , um nach
ihrer Besitznahme den Einbruch- nach Ungarn  aus verschiedenen
Wegen offenzuhalten . Namentlich der Uzsoker Paß und der Sattel
von Verecke und jener von Wtzszkow haben in den letzten Mo¬
naten des öfteren den Besitzer gewechselt. Das anliegende Terrarn
nördlich ün dsüdlich dieser Uebergänge ist infolge der vielen Kampfe
von Schützengräben  durchzogen . Sowohl ern Angriff von
Norden als von Süden hat den Widerstand , mehrerer hinter-
einander liegender guter Stellungen zu überwinden . Nachdem es
Ende November unseren Truppen gelungen war , nach viertägigen
heldenmütigen Kämpfen den Uzsoker Paß den Russen zu ent¬
reißen , mußten unsere dort kämpfenden Truppen am 1. Januar
vor überlegenen feindlichen Kräften erneut die KaMmlnrie ans¬
geben und ans die nächste Höhenlinie zurückgehen. Seit diesem
Tage war der Paß in den Händen des Feinds , dem es tn der
weiteren Folge auch gelang , sowohl im Ung-Tale als auch per
anderen Uebergangen , rmmer mehr in den gegen Süden führenden
Tälern Raum zu gewinnen . So hielten sich an dieser Front
bis vor einigen Tagen unsere Truppen Mt den Stellungen ber
Revbely, südlich BezershU, und Boloves sowie ber Oekormezo,
Nemet, Mokra und Körosmezö . Wiederholte Versuche des Feindes,
weiter dnrchznstoßen, wurden immer wieder ab gewiesen. Dre hrer-
auf zur Wiedergewinnung der Paßhohen ausgefnhrten -Angriffe
führten überall zum Erfolg.  In mehrtägigen, , durch
Terrain - und Witterunasverhältnisse -äußerst erschwerten Kämpfen
wurde Stellung um Stellung epobert,  trotz heran-
gchührter russischer -Verstärkungen und zahlreicher vom Feinde
versuchter Gegenangriffe täglich Raum gewonnen und zuletzt
die Paßhöhe erreicht . In diesen schwierigen Kämpfen haben
die hier verwendeten verhältnismäßig schwachen Truppen Außer¬
ordentliches geleistet. Durch die Besitznahme aller Uebergänge ist
feit der letzten russischen Gegenoffensive in der zloerten Halste
des .Dezember die am östlichen Flügel und in der Mitte etwas
zurückgedrängte Karpathenfront wieder hergestellt.

Die Schlotzbewohner von Billefranche
134 Tage in französischer Gefangenschaft.

Ein Berliner Kaufmann , der mit seiner Familie vom Krieg
in Frankreich überrascht wurde und seitdem im „Schloß" des
mittelfranzösischen Städtchens Villefranche als . Zivilgefangener
sestgehalten wird , schildert seine traurigen Erlebnisse in folgendem,
im „Berl . Dagebl ." wiedergegebenen Brief cm seine Verwandten:

Villefranche , 4. Januar.
Ihr Lieben ! Ich versuche, Euch diesen Brief unterzuschieben,

denn meine Famisie mit Berthe und den acht Kindern fahren
Morgen nach Deutschland . (Ihnen winkt endlich die Freiheit,
während ich hier auf dem „Schloß" weiter schmachten muß.
Chateau — Schloß ! — Welche Ironie ! Ihr habt Euch jedenfalls,
so wie ich und so mancher andere , in den .Fugendträumen das
herrliche Leben eines Schloßbewohners ansgemalt . Ihr habt
im Traum die riesigen Türme , dre großen , schweren eisernen
Pforten gesehen; Pagen , in Samt und Serbe gekleidet, begleiten
Euch in den Vestibülen ; die Wände sind mit blitzenden Schwertern,
Schilden und Sperren bedeckt, und dazwischen die Gemälde der
Ritter und Ahnfrauen ! Flinke , schlanke Windhunde begleiten Euch
auf den breiten Freitreppen in die kostbaren Zimmer , wo an
reichbesetzten Tischen Wildbraten , Fisch, Geflügel und köstliche
Weine in blitzenden Römergläsern Euch erwarten . . .

Ha — ha ! Welch herrlicher Traum ! Und dann dre nackte
Wirklichkeit! Die riesenhaften SchloßtürMe bestehen, die schweren
eisernen Pforten auch! Jedoch an Stelle der in Serbe gekleideten
Pagen stehen Soldaten rn der abgeschabtesten letzten Montur , mit
verschossenem Wasfenrock und abgetretenen roten Tuchhosen vor
uns . An den Wänden füllen riesenhafte Schmutzfleckeden Platz
von Schwert und Speer und die Schilde sind durch staubige Spinn¬
gewebe vertreten . Die Gemälde sind durch das von oben ein¬
gedrungene Regenwasser geschaffen, (das ans den Kalkwänden
phantastische Gebilde hervorgebracht hat . Diese Sake sind auch
die Schlafqemächer der jetzigen Bewohner geworden . Auf den
kalten Quadersteinen liegen Strohbündelund aus ihnen . . . „wir " !
Wir , die jetzigen Schloßbewohner , nachdem sie ihr reichliches
Mahl eingenommen haben , das in der mannigfaltigsten Weise
ans Kohlsuppe mit Reis oder aus Reissuppe mit Kohl bestellt!
Der Unterschied ist bei beiden nur . daß beim ersten Gericht der
Kohl und beinr anderen der Reis öfter angebrannt ist. Die leicht¬
füßigen Windhunde sind durch noch leichtfüßigere Flöhe ersetzt,
die noch viel bissiger sind als tollwütige Hunde.

Nun . Ihr Lieben, seil Ihr in unsere Lage etwas eingeführt.
Nur müßt Ihr noch hinzurechnen , daß heute, am 4. Januar,
genau 134 Tage verflossen sind, seitdem wir zwischen diesen ent-
etzlichen Mauern und einer bunt züsaminengewürfelten Gesell-
chast ans allen Klassen und Rassen ohne irgendwelche Beschäfti¬
gung gefangen gehalten werden ! Bolle 115 Tage haben wir
uns ans losem, zermahlenem Stroh gewälzt , ohne Leinentüchek,
ohne Decken. Dann endlich gab man uiis Strohsäcke und Decken,
wenn auch der schlechtesten Qualität . Frauen und Kinder sind zu
Hunderten , ebenso Männer , in größeren und kleineren Sälen
untergebracht , ohne Feuer , ohne Heizung . Die Fenster schließen
schlecht oder gar nicht, sodaß viele schon erfrorene Füße bekommen
haben . Nun die Ernährring . Fünfzehn lange Wochen gab es nichts
als Wassersuppe und Reis , der noch zum Kühnerfutter ru s-ülecht
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Mrschvorricht^ gen ist̂ gar mckst zu d ^ ^ » wir Es m̂ehrWa'ser « 1 » Allernötigste, fei

Der Dreiverband vereitelt die Anregung M  JM»die ans russischer Quell«

Wasser mu„ muu i-vuu ». fX'' a flrrivrnötiafte Hier laufen KinderSÄ " ? :J«“"Äü.JSffKe
unb Frauen halbnackt und aarrnn u , . gerne  nehmen sie
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Kleine politisch « Nachrichten
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tausch  der deutschen und « gen * * - » - ■ fi.hm ^n
gebrochen seien, weil Deutschland dre non Konsuln, die
suln verlange, während Rußland dre Fr g e ^ eue
in Festungsgebieten tatrg gewesensind , abteynê 0 Völker-
Freie Presse", daß Rußland sich ds zwischen Konsuln,recht zurückziehe, welches kernen, unt ,W«> ' Städten tätig
die in Festungsbezirken und solchen, dre m n^enen^
gewesen sind, kenne. Man höre uberhup  Benedikt
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den Zentralmächten gut aufgehoben seren.

B - rl . n k »" s' « " Ä ' L « L i - den Marien
weist daraus daß » e B» Meiwn- salscĥ » - dmit uns verbündetenArmeen  n ^ ^ 'o energisch

Hamburg, 30. Fan . Bei der gestrigen yg emokra-
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Armee falsche Gerüchte ausftreuen.
Eine vorsichtige Prognose
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Aus aller Welt
Der Kraftfahrzeugverkehr westlich des Rheins

e nlen - 28  Fan Das stellvertretendeGeneralkommando
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etIaUet araftfahrzeugverkehr (Zivikpersonen ).

. Das Ueberschreiten der Gren̂ nach oder « n Dollars , Belgren
und . Luxemburg mt KrastfachMUĝ ^ ^ ,^ ^ ^ ndos desGenehmigung
8. Armeekorps zulässig. dann nicht, wenn die
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vertretender Generalswb, Admrralswch ^ >Hlgouvernement
Marinestationen. Armeeoberkommandos. 9*> 0 bc  General-

geben, 70  zersplittert , 849  Stimmen
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des Landtags zu verhandeln. «aivllckaktSlebe«

Haoeustein über « - sihnng >f * * * * *' 11*Bl« riHibent  Havenstetn,aus.
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Belgien, Generaloberkommandosund stellvertretend
kommandos) versehen sind. «nken Rheinseite, mit

2. Auf allen Straßen und Weg bet U Po „n, Aachen, Trier,
Ausnahme der Stadtkreise Köln, ftov M Städte Düren

schusses der Reichsban̂ führte Präsident Davens ^ wirt-
schufsê o der Retchsfen hat sich ebensôwtê r
schaftlichen Arbeit und des deutschen Arbeit machte
Monat werter günstig gealtet . rm l ^ &?t . gu n ß g g t a b,
weiter erfreuliche Fortschritte i ^ n offenen
das heißt das Verhältnis der Arbettsumenv » günstig
Stellen, ist auch im Dezember und ^ Ear ^ uper ^̂ M
^bUeden Der Ds^ mb l Äsen Monat uufznweifen hat und

ernem
rechnen, da dieser ^ . .
oder noch später  emtreten konnte.
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Für Frage - er Höchstpreise für Schweine
Berlin 29. Jan . Eine offizielle Korrespondenz schreibt.

„Von verschiedenen Seiten wird dw Dor̂ rung erhoben, es ^ ^en für die Enteignung von Schweinen zug ,
Gemeinden Öö ch stpreis  e festgesetzt werden, umbit  Beschaffung
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bank ist nach wie « wiederum um j die Verpflichtung der Städte zum Seyweineanian, ^ . .
gleichmäßig werterdem ^ ^ ^d ^ nere Goldreserve Preissteigerung verursachen wird, fodaß das ^SchEge ^ w ^nc\ .WifTiiwett >Ma.rk zugenowmen , _ srr&t Kt f̂e ftu** I np^ rnafttttc
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Gewicht. Man muv ,du, " " -^ IH " 'ü^ ung nach Lebendgewicht
EMSra von w p  I Grunde die Schlächter der Preisnotterung n w rDaIirfd,einUcf),
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und das ^ hrzeug beschlagnahmt. , Kraftfahrzeug
Auf .Halterufe "de? . ^ ZhÄ ^ g an eine Sperre ist lang-
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die die Sperre durchbrechen, wird geschossen.

fahren und rechtzeitig M haltem
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In Teutschland " " 275W®iiItonen mt ! aus. Das
Kriegsanleihe nur wirtschaftliche Arbeit, aber auch
ist bezeichnend für die normal ^ Die fremden Gelder
bezeichnend für dre vorhandene l Die Golddeckung der
weisen nach wie vor einen hoh Mtionskrast der Reichsbank hat
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Mchcn Stadtteil durchgegangen ist. Dieser
noch schlimme Folgen zeitige«.

.. , 9S <> nn  Die Stadtverordneten bewilligten einen
Gießen,  28 . Jan. außerordentliche Aufwendungen, die

.nt Kredit von 5M 000 M für a he o 1000oo M. zur Be^
durch'den Krieg sich ergeben haben. Davon svnen

(dW.m.ÄÄK *».®«w .,“ 5Er * M ® ttn®einem im

M ?rb̂ Tül7n°ch'schlimme folgen zeitigen
Gießen,  28 3an. außerordentliche Aufwendungen, diewÄteren Kredit von 500000 M. ,ur ^ W iaa <w>  M nir Be-
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ansässigen Deutschen j“™ *lobe verurteilt hat, am
von Casablanca am 13. ^ anu^r gn ^ teUS am 27. November

-genwärtige PreiSstei « eWschlachtungen
ÄÄSm .« >».

“” “ c Mch de» »errn-d- reu Futteemettela ,em durfte. _

I-d-Ist-u« w > » « « «« ^ 'STwe, « Toni 3iei.be. »-» »ie.comberg , 29. Jan. ^ sstst-re in Frauenkleidern ge¬

nahm In# ,2 Kameraden dr̂ sramosische „ ^det , als Spionesangen. Sie würben, wie

28. Januar hingerichtet wvrdem Der
zum Tode verurteilte Zeutsch ^ Nehrkorns zu lebens-
&SS % SS& « 2S ©enetal^ oubetneur best- .,- .
worden.

Kirchliches
erschossen. zusammengebracht, die sonst sür
b>, BLL .7S . Lrk E Koistrseburt- tag . us-e- ' d. . woft. .

* Aus der
Braubäft.  ist V>r^ « ekeÄfttz .M °ÄM ^ Rb ^ ^ 7°

Hunnen des Bergbaues ^ ^v . re -ie.;,»v.« nennt dre Gruben-

ÄWSÄW .SH
b
t

portkosten. Die Erregung ^ ? ^ ?̂ ' eŝ L°eitartikeÄ „Der Krieg

die. Löhne von -7 ^ roe ' Riesensummcn aus,
herabgesetzt worden. Das Blatt rechnet o^ m ^  Festpreise
die die..^ uben verdienen, da b ^ ^  vergrößerten Transc-großer sei Differenz f ^ der Traduntoniswn

Braubach  üst i# r finden statt vombis und im
30. Marz M — Bei Der jüngsten Beroffent-
Redimptoristenkloswrin Tochum. v ^  unterlaufen,
lichung dcr ncuen Dekanat cinr g t> Dekanate «omg-
N7Ln °zu deVneuÄ » en̂ Dekanate H° rsb ur g

kämm er hatte sich gestern wieder oVrantniortcn. Ter An-
Bennicke. der als Postaushelser ange, . ° ^ t Liebesgaben unter-
geüagte ^ M *“ * ÄfÄSU « N*

D°- ®eri*> ---. E - >“ ^ Schwe.,- ein.
-Dortmund,  29 . 3<ul- «e ^ rh den Anprall wurden smis

Aehoren.

nimmt zu. Es sagt am SüMß seines mancher unserer
fpleSSSÄtSeme 8ebea« . , d°!> e- * «- »
Übel davon wird."

t ^ s P 30 Fan. Die Missionsgesellschaft derLimburg  a . d. «innembcr v. Js . ihren ersten
Pallottiner hat , nachdent s . Pilar von Kamerun, Pater
Bischof, den hochw Avoltolischen üi ar o ^ Anfall

ei°eU» M » immerenJetM « .

w « °»e-

litten. M Konntag starb nämlich zu London im M . Lebens-

Das verborgene Land
Von Erik Hansen.

Autorisierte lieber,estuu- ° °n BdMM « » m
12. Fortsetzung

I ÄSiÄSÄt tt
„All r# ht?H freut niich sehr. Ihre Schwäche war ja unsre
größte Sorge in diesen Tagen." steigern sich. Es ist

S , b ‘Ä «(?e SuoertU * flegcn ®tei„e unb « feite weil-eu.
Tötet sie! Tötet sie!" von dem wachsenden

Die vier Reifenden werdru mb * Jf n . , Rufe zu
&M * rSS  fucheu die einten

- b̂ Ä 'Ä 'S ” «W f ^ LÄÄ

unterscheiden.
„Was rufen sw?"

- "" . r ii pvf.it vnachen. Doch hier werden wir unsEWÄIXÄ » ft •» »»
.Nur

die Heiligkeit des Ortes ŝ ü;̂ / "versönlichen Mut alle einiger
Professor . be f« g r^ nlg^ ui c„ , indem er in¬

maßen angezweiselt haben g JJ J ?ei„e Ruhe bewahrt.
mm°" JSKÄKtTÄ eines U * ““ die b- iNs..Sicher« W * M « ag : jK faßt «
Icit dieses Ortes uns ?prrn ĉachleti m ^ («mtSet
„Wenn einer auf den ^
Teufel entheiligen denY" '« * ÄefÄßÄ Ä
rt ' Ä « SÄ SS “A U  einmal einen
^ °° Mm,Mst"Hnfcht eine Weile den Wen bo stranden. Me

" teB ®S UsX ‘’t“ 'Ä «eneri" faßt R°m- n°f,.
"ff»“tanoe glaubst bn,M« rf»*» ** **»

uns aüszuräuchern versuchen? Mit „Diacslern" macht man kurzen

Prozeß̂ schade", bemerkt der Professor ruhig, -schade
um unsere Instrumente und °ndE Sachen. Olaf hilf mw.
das Wichtigste in ein Bündel zu packen.

„Nun, kommt Zeit, kommt U- , _ ausgerüstet , wenn

SÄÄrÄÄ « ab-elchnitlen wäre. 8u

Sie können den Lärm, dre Fußirit e, Balkenwände haben

N 'L7eSeV 'IÄ fef b9e„ ' ßeei„ßften Au- stlick an! die

„Diesen Geruch kenne "-0 ° ^ »reube gemacht
lagt Darell, ..Sn, andere- Seit d teuer lind.
Di, - ist der Dult »»,, R- nu,

ff “ Äf W “ eSÄS mf‘» r«nb - -stecht

Ät äto!Dingen muffen wir Are EfjemiMien teilen,
nicht wahr, Herr Professor?"

immer wilder ertönen. „ ^ ^  wieder — hört selbst
„Nein, ich irre mcht - da ettom rufen sie."

— hört ihr nicht ganz deutlich. Dinel r Schwedisch
„Tjaesler ?" ^ ' nettes Glied in meiner Kette
„Ja , gewiß. Schwedisch! Etn ^ eues ^NN Weg durch

- ich - " In diesem Augenblick Nnon ern ^ des
baSÄ 0ClÄ ^Der klE Mavn rettet sich durch einen ge

von mtr
in

10cito' not*allem meine Chemikalien. Das ist nicht Egoismus
lieber OMf. aber ich kann mir kaum eine Lage denken,c. uever wwi uuu «rinoen konnten."

Die „Maeflel- sinddem Feuertode geweiht!
..Die Bombe, Herr Pvosessor. x̂ in Mörder. Dies,
„Nein!" taste Almkvtst fest. „Ich aus Gründen

Menschen tun, was s:c tur Reck̂ halten h ^ Hindert voi
Äen von S 'Menschen um « nt.

d?? 'unS die Chemikalien nicht Hilfe bringen könnten.'
„Selbst in dieser?" Chemikalien, die ich zu meiner' 7 .wst o ' SvreMstofse zur Fullun «,

gfb ÄeS ^ S Ä JJ&Ä TSt

Stunden öu ucrlängern." die ersten Flammen
Raml, * « dAt ^ raum mehr atrnen

e Almkvist— zum Teufel auch - Mensch!
.Weder um des ViMElS noch mn^der

Professors daher.
wattigen Sprung nachher Serie Ter Fuß,

Aber indem er springt' sie st übrigen Anstrengungen
Romanofss 3ieiseavvthekeu d ? einmal wiederver inPumnuM» ^ «.„in«»

widerstanden hat, ist durch dre raim ■Akmkvist einer
"ngereuft . Der « wer , rst N °Lrnen nnd ist einige AngenbiisterftSif ^

.m  kann gchen und stehen, und es tut

"T°d und Beroerô ^ ^ falls ich
®f 1eW mlün wir Wut unsere Smbeit tlfamen fonntem'

TOrrm Sie wirklich eine Bombe machen können, Hatr- Pro-/ r irfutpff tnoalitf) ent bic SIrb'Ctt
Sn -f ‘S - E

Wahl
loic i

Ä M »nOl °s der auf

Die Bombe» Almkvist

da? G? tümmel stürzen.
wir nicht weit, aber stier ersticken

wenigen Winnftn.̂ ". ^ Romanoff, „DM mit die Tür öffne

ba finiten fie einen Indien Suftsus hinter sich. S

'If Äf fi'ne“wf5t'‘ST »»‘«W'm
ÄÄ S SeÄ ÄSÄ S

“ % t W*5 etnoefd)lasen warben?
„Halt !" hustet eme
Es ist Shkowo.

Stimme in den Rausch hinein.
* ■

mit gar nicht mehr weh
■T ' äÄSÄ ' Ä * ™ rnr »niete

aewälilt haben, ist in zwei große, aber do
transportable Bündel zusammcngeschnurt.̂

10 Der geheime Gang.
Das ehrwürdige * * * * * * * * *  stl

das hätte nicht gelegener kommen tra,,Sp°rtnh e ^ wehmütigen Blick auf den übrigenF7 J «hr  tttemnbima für nnfee Almkvist, wirst einen k < •

goW Pomanofs.
.*) Schwedisch: Teufel, Teufel!

^Sn ? Ä “ Ä * V « Wn f. nien , die-

ans der Erde gewachsen unter ihnen
daß man kaum mehr atmen kann.

„Der geheime Gang! ruft Romanon
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Heidelberg , 29. Jan . Beim Rodeln auf der steilen Tauber-
^schung rn Tittigheim verloren die beiden fünf und sechs Jahre alten
Kinder des Landwirts Ludwig Groß die Herrschaft über den Rodelschlitten
und fuhren in die hochgehende Tauber. Die Leichen konnten bis jetzt noch
mcht geborgen werden.

Grimlinghausen,  30 . Jan . Vier Schulkinder sind heute
nachmittag auf dem Eis des Nordkanals eingebrochen und ertrunken.

L e n g e r i ch (Wests.), 30 . Jan . Beim Rodeln ereignete sich gestern
qut schwerer Unglücksfall. Ein mit fünf Kindern besetzter Schlitten fuhr
gegen einen Baum. Drei Kinder waren sofort tot.

. . -3 ? bb r n , 29 . Inn . Nach einer Bekanntmachung der
Etappenrnspektion A. A. Falkenhausen in Zabern ist der Kanonier
Robst nach Unterschlagung von 60 800 Mark Militärgeldern am
18; v̂5; nuar  einem Pferde mit weißer Blesse nach Daniselle
entwichen . Nach Rohst, welcher 28 Jahre alt und von kleiner
Statur rst, sowie französisch spricht, wird eifrig gefahndet.

R eg e n s b u r g , 28. Jan . Das Gemeindekollegium bewilligte
rotett Kredit von 300000 M. zur Lebensmittelversorgung der Stadt und
M Notstandsmaßnahmen.

Posen,  29 . Jan . Der 65 Jahre alte Schiffseigner Thiem tötete
feine gleichalterige Frau und beging dann Selbstmord.

Petersburg.  27 . Jan . (Auch der Hafen Wladiwoswk zuge-
Ter Petersburger Telegraphenagentur wird aus Wladiwostok

gedrahtet, der Hafen und Vorhafen seien eingefroren. Tie Eisbrecher ver¬
suchen, die Passage offen zu halten.

Toronto. (Der Krieg und die Einwanderung in Amerika) Die
Einwanderung in Kanada im Jahre 1914 zeigt fast 60 Prozent Abnahme.
. Newyork. (Ein neuer Fernsprech-Apparat.) Prof . Pnrin von
de» Columbia-Universität, ein geborener Serbe, hat einen Fernsprech-
8lvparat erfunden, der ein Gespräch auf 8000 Kilometer Entfernung er-

Präsident Wilson hat von Washington mit San Franzisko sowohl
über Newyork wie Boston gesprochen. ’

Rheinische Bolkszeituirg Nr. SV Montag , I . Fekxuar ISlk»

ILiebesgaben für unsere Soldaten!
3
3
3
3

Wir mache» unsere Abonnenten darauf aufmerksam, daß es keine
geeignetere  und schönere Feldbrief-Einlage gibt als unser

Religiöses Sonntagsblatt
Man vergleiche die prächtigen Nummern unseres Sonntags-
blattes mit so vielen, teuren Erscheinungen des Buchhandels.
4)ie cktheuilsche Volkszeitung wird schon heute in etlva 500 Exem¬

plaren ins Feld und in die Lazarette geschickt.

^Es müßten mindestens 5000 sein.G

Auszeichnungen
Gr̂ k E i s e r neu Kreuze  wurden ausgezeichnet:

Delegierter 6eiS ^! 1 ® eJ! e n 6 r o if , Malteser -Ritter und
beun  Kriegslazarett des 7. Armeekorps — Musketier

Em? - -Eönigstein - Unteroffizier d. R. Mahnet
Karl ' B o r « ” 30?- ^ er  Nlkob Bertram-  Nievern . — Unteroff

„ Reservist August ReinemerLrbeL
. . Unteroffizier strack-  Bogel . — Oberftabsarrt D r

keraV ^ I ^ derlahustein . - Unteroffizier Emil Bohnen¬
hausenSonnenberg. — Leutnant H . M assen keil - Lorch-

3 Der Verlag
c

8 o r cf) , 29. Jan . Auf Veranlassung des Obst- und Gar-
Sonntag , 31. Jan ., nachmittags 4 Uhr,

kine Versammlung statt , in welcher Herr
^ ^ .uNbauinspektor . IuA -Geisenheim über das Thema : „Unser

Aus der Provinz
jpi 1? ier st ei n , 30 . Jan . (Brotverkanf durch die Gemeinde .)
f e ^? ien be8  Rathauses werden jetzt zur Aufnahme der

zum 1. Februar zu beschlagnahmenden Getreide - und Mehlvor-
“‘ { 'n bet lnefigen Gemeinde , sowie zur Entgegennahme des

Ackern täglich gebackenen Schwarzbrotes l>erge-
E Brot wird dann nicht mehr von den Bäckern, sondern

vom Rathause abgegeben werden , und zwar sollen auf jede Person
^ Gramm taglich entfallen , so daß eine fünfköpfige Familie

° °° °" & »» «

#b/Lä ;HLLL
ÄiÄ ' rci ® , tft  aus dem Vorstand ausgeschieden:
worden "^ Faust  ist an ferne Stelle in den Vorstand gewählt

pnL k,e ^ J? e Äan . In welch erheblichem Umfange
das Kreiskomitee der Vereine vom Roten Kreuz für den Rheingau-
£n*  I eT Lotigkeit bisher entfaltet hat, ergibt sich âus
den nachstehenden Zahlen . Es wurden verausgabt bis jetzt für
1540 ^Moek" dRurk, zur Unterstützung der Frauenvereine
1540 Mark , zur Fürsorge für Verwundete 1047 Mark, zur Unter¬
stützung von Sanitätskolonnen 110  Mark und weiter wurden ab-
Roten ^ en? ^ ŝ ^ ralkomrtee der Preußischen Landesvereine vom
3000 Ö ^ O Mark sowie fux die Geschädigten in Ostpreußen
3000 Mark . Dre Anforderungen zur Unterstützung von Familien
ii>” effeT‘L Ur elckMi  Zweck eine größere Summe zurückgestelkt
wJ ?» allerdings auch den Hinterbliebenen mit znfließen soll
waren his letzt wenig umfangreich , sodaß die Ausgabe erst den
Betrag von 425 Mark erreicht hat . Neuerdings hat sich der zu-
^audige Ausschuß des Kreiskomitees über weitere Aufwendungen
chlussig gemacht und insbesondere zur Verfügung gestellt für

Liebesgaben noch 11000 Mark , als ' Beitrag an den türkischen
Halbmond 1000  Mark und als Beitrag an das Rote Kren? in
^ ^ aden für Uebernahme der aus der Sammlung der Reichs-

ergebenden Arbeiten gleichfalls 1000 Mark. Tie
,ttel des Krerskomitees sind damit noch nicht erschövft dock,

niwk^ "// ^L ?^ äßig , weitere besondere Verwendungen vorerst
sondern zunächst die Entwickelung des Krieges

abzuwarten . Daß der Zweigverein vom Roten Kreuz für den
Sei !? Vereinslazarett  in Rüdesheiin aus eigenenMitteln unterhalt — im Gegensatz zu den Lazaretten tn cv̂ ;io-n

Bollrads ), Oestrich, Eltville , Tiefenthal und
6n bie  Militärverwaltung ersetzt — haben wir

bereits früher erwähnt . Bis jetzt betrugen die Ausgaben des
Zweigvereins für das Lazarett in Rüdesheim 6000 Mark.

. ^ " descheim,  30 . Jan . Der Magistrat gibt bekannt : Die
nachbenannten Legate sollen vergeben werden . Gesuche um Ru-
^udung smd bis 6. Februar , nachmittags 6 Uhr , bei der Bürger-
meisterei einzureichen . 1. Das Rehard 'sche Legat zur Bekleiduna
zweier Konfirmanden -Kinder . 2. Das Kaitzmann 'sche Leaat &ur
schaf̂ ^ 3""Da^ "c- ^ s^ Rsen der Kaitzmann 'schen Nachkommcn-fctjaft. 3 . Das Schließmann 'sche Legat zur Ansstattuna eines
armen , unbescholtenen Mädchens . 4. Das Saleck 'sche Legat zur
Erlernung eines ' Handwerks . 5 . Das Karl Klein 'sche Legat zur

ein Riiw gechllen fft ^ efxeett  hilfsbedürftigen Einwohners , dem

Gemüsebau im Kriegsjahre " sprechen wird . Da auch der Ver¬
wertung von Gemüse und Obst gedacht wird , wäre es wün¬
schenswert , daß sich auch Damen einfänden.

... Him . "̂ ighofen,  31 . Jan . Gestern wurde Herr Bürger¬
meister Wiegand  an Stelle des früheren Bürgermeisters Kröck
.(Bettendorf ) vom Kreistage zum Mitglied der Landwirtschasts-
kammer gewählt . ,

, , -Jan . Frau Witwe Johann Salzig
!>Ä - 30 Jahre ml Dienste der Firma Joseph Sch au re nl 1 PT* ( jlPhllü Pitt Oah  Aui ? r. M. rw _.f  t w

Verlustliste
Es starben den Heldentod fiir das Vaterland -.

Fahneniunker Alfred Heuß (Wiesbaden,  27er ) - tot
obeiter Hans Kosinewitz (Sonnenberg , 80er) _ tot

®Uoaö Haseneier (Königstein i . T ) — tot
.Auvk. ^ ob. Adam Low (Würges i . T .) — tot.
Unteroffizier Karl Linscheidt (Ems , Jnf -Reat ^1) tat
Unteroffizier Nikolaus Bertram (Nievern ) - tot ~SÄXrÄsi « -
Vizefeldwebel Alex Fries - Wiesbaden.

Aus Wiesbaden
Sefer verweisen wir im besonderen auf die in nor-

. . . v t ^ strats der Bekanntmachung des SRagU
nehmer . " " 'Hanes Zeugnis für Arbeitgeber wie Arbeit - ^ rate an Getreide und Mehl ' am^ i .^ brua? 1915 ^"'^ b**

Die neuen Darlehnskaflenscheine
sch°7  ch Ämm itDÜ  befinden sich zuweilen heut,

ifittt 0 ĉ ^ f Reinlichkeit haltenden Menschen
^ Berührung etnc gelinde Gansehaut überläuft Biele Sckeine

s ub rndem zerknittert und infolge des Kreuz- rmd QuerkuMs « Nŵ r
durck̂ -cheuert oder eingerissen. Tie Mahnung, Papiergeld nicht zu
Eerdete °Gew? .'ck? ^br durchführen, da nicht jedermann eine dafür ein-
gerichiete Geldtafche besitzt, und auch dann ist es kaum zu vermeiden dak
Kraw^ "k sogenannte „Eselsohren" davontragen, unter denen etwaige
Fäl cĥ am̂ vn™T 3 seiKl} e\  Fs sind auch schon Nachahmungen und
Falschungm^vorgekommen, so daß das Publikum gut tun wird sich die
Ta ^Henskanenschelne genauer anzusehen, als dies sonst im GesEs-
verkehr üblich r,t. -ren oftentlichen Kassen sind erneut die Bestimmungen

Betteudorf zum Abgeordneten des ^ ommun ^ w^ tages ' Morden ! Erin?^ g^ brach? ^ den̂ sî ^
Regierungsbezirk Wiesbaden gewählt . > "gewusen , Scheme, deren̂ Unechtheit zweifelhaft erscheint, an die Haupt-

S 5 n- Ein zwölfjähriger Junge warf mit
einem Stern einen Kamerad so unglücklich an den Kopf, daß dieser
an den Folgen g e st o r b e n ist.

HI 8. Jan . Herr Veterinärrat Tr . Rickmann  von
rm Hefigen Revrer zwei Hirsche, einen Achter und einen

Sechser , zur Strecke gebracht.
ir „ - Frankfurt  a . M ., 29. Jan . (Große Stiftung für die
Universität .) Der am 10. Januar verstorbene Privatmann
MV m Ö0t2 er  Universität Frankfurt eine

’ftte » to ! TalZf  ® 1' ®“ me * d -"> » •
~ A-Ä ^ ^ ^l ahn  ste in , 31 . Jan . Herr Bürgermeister
Schutz wurde anstelle des verstorbenen Bürgermeisters Kröck-

e . Frankfurt a. M ., 31 . Jan . (8  Millionen für städtische
Kriegsfursorge .) xct  Magistrat will bei der Stadtverordneten-
Berfammlung die Bewilligung von weiteren drei Millionen Mark
für dre Krregsfursorge beantragen . Damit steigt die Gesamtsumme
für diesen Zweck auf acht Millionen Mark.

r e ^ " d ^ reifenberg,  31 . Jan . Ter in weitem Umkreise
bekannte frühere Besitzer des Gasthauses ' „ Zum großen Feldberg ",
Friedrick) Sturm,  ist im Alter von 60 Jahren gestorben.
Llebrer Massen fei'/ i'il 't n? ran u - ^ er . Offizierstellvertreter,
wurde SiÄffit 1| ? föroer^ fCt̂ nfattt ^ e0tmcnt Wt- 253 '

, i . Bi e b r ich , 30 . Jan . Der städt. Polizeikommissar Btns
wurde mrt oem Konigl . Kronenorden 4. blasse aus ?ezeichnet

Das Allgemeine Ehren-
m i t t vahier

er-

. i . Flörsheim,  30 . Jan . Das Allaemei
der Eisenbahngepäckfahrer Schmitt  vab

und,v -r Bahnwärter a. D . Ei senk,  ach in Bommersheim (Ktaunus ).
^ . ^Frankfurt  a . M ., 31 . Jan . Wie bestimmt

Regierung zu Wiesbaden den liberalen Frankfurter
Lehrerverein ausgefordert , zwei rednerisch tüchtige Kräfte seines
Berems nach Berlin zu entsenden , um in wirtschaftlichen
Fragen dort ihr Gutachten abzugeben . Es gehen am 1 Februar
dre Herren Grumpel uno Gotteslöben nach Berlin und verbleiben
dort bis « laSren . ° b

Ü

- -3tu§ Nassau,  31 . Jan . (Man muß sich zu helfen wissen .)

ergangen ^ ^ Yrerverbändö 'auch öin^ ^ nl^ Erd "rung

Der Bürgermeister eines Dorfes bei Wiesbaden hatte sich große
Muhe gegeben , dre Burger seiner Gemeinde zu veranlassen das
m ihrem Besitz befindliche Gold zur Reichsbank zu bringen 'Aber
seine Bemühungen hatten keinen Erfolg ; kein einzige ? Bürge?
war dazu zu bewegen , auch nur ein Goldstück einruweckckesn
VdembrnMMe Half™ nichts . ;emt  toÄWt S!
tnchsmu « der Einwohnerschaft verfehlte seine Wirkung Da kam
SÜ ' ffS ' Ä • * « * . » » -» im Tsris bclannt

Verwaltung der Tarlehnskassen (Berlin SW . 19) ünzusenden die ^ n
LN m  Falle der Echtheit des Scheines zur Aus'zAnn7^
zahler zurück,endet, rm F̂alle der Unechtheit aber die Falschstücke ohne
weiteres zuruckzieht. Für beschädigte oder unbrauchbar gewordene (ge-
lebnskâ m Kassenscheine leistet die Hauptverwaltung der Dar-
lehn.cka,sen sur Rechnung des Reichs Ersatz, wenn das vorgelegte Stück zu
Z "7 " ^ en Sck)em gehört und mehr als die Hälfte eines stlchen beträgt

Hllen die öffentlichen Kassen nicht wieder ausgeben, son-
cwt al ß Geld an die Reichsbank abliefern. Bei
Zweifel über dre Umtauschfähigkeit darf die Anahme abgelehnt und der Ein-
lieferer an die Hauptverwaltung direkt verwiesen werden.

Sanitätshunde an die Front
Tie hiesige Meldestelle des deutschen Vereins für Sanitätshund.

stelUe wiederum 10  Führer , lauter Mitglieder der Sonderabtülung de?
. Sanitats -Kvlonne vom Roten Kreuz Wiesbaden, mit ausgebildeten

Sanitatshundcn tn^den Dienst des Vaterlandes. Wir dürfen hoffen, daß
die m stiller, hingeoender „Geduldsarbeit" vorbereiteten Hunde sich! ebenso
bewahren werden, wjie ihre bereits an der Front tätigen Kameraden
Dah Jctzteres erfreuliche Tatsache ist, beweisen zahlreiche Berichte von
Offizieren, Aerzten und vor allem von solchen heiingekehrten Verwundeten
denen dre treuen Tiere als Erlöser von schwerer Qual , nicht selten alsRetter vom schrecklichenTode gekommen waren.

Postanweisungen nach Italien
Vom 30 . Januar ab gilt für Postanweisungen nach Italien derEinzahlungskurs 100  Fr . = 91 1 . ° oe*

Beschlagnahme
o, r Stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps w

Nickel, Zinn, Aluminium, Antimon und Hartblei beschlagnahmt
Tw Verfügimg tritt am 1. Februar in Kraft. oeiwiagnaymp

Stadtarzt
Für einen infolge des Krieges abwcseiiden Stadtarzt wird ein

sind baldmöglichst im Städtischen Ver¬
machen daß das Gold vom 1. Februar au außer Kurs gesetzt ^ °" ungsgebäude. Marktstraßc 1, Zimmer Nr. 19, einzureichcn wosckbst
SffiÄmMÄ .Papiergeld, Kupfer, NickelI Bedingungen vormittags von 9- 12 Uhr eingesehen werden
und Silber Gültigkeit habe. Das half ! Jeder brachte sein Gold
zum Eiuwechseln 'rn die Bürgermeisterei und es kam die nette
Summe von bemahe 10 000  Mark zusammen . Der Bürgermeister
baden um^ ^ sammelte Gold bei der Reichsbankstelle in Wies?

'Antwortet Sy ko wo. „Der geheime Gang des Obersten
aIS q? tme  euch gestern bereits gesagt habe. Aber jetzt

zuletz?.' Ab^ schE " ^ und dann geradeaus . Ich komme
J5”?Ginnte darauf- keinen Augenblick zu früh- befinden

silch alle m dem geheimen Gang . Olaf hat Geistesgegenwart ge¬
nug gehabt , die beiden Bündel nicht zu vergessen.

Der Gang ist breit und von einer Oellampe erhellt die
an der Wand befestigt ist, deren Schein jedoch nur für die nächste

" "** * Me  ®ot,,e6 “M 6eä

„Sind alle unten ?" fragt Sykowo.
„Ja . Ja ."
„Wohlan !"

. Hlnter ihnen wird ein leises ^Knarren vernehtnbar , wie wenn
«8 ^were Turum  gut geschmierte Angeln dreht.

Und plötzlich befinden sie sich rn der tiefsten Stille . Kein Laut
von außen dringt mehr zu ihnen.

. . Ter lHnelle Uebergang von dem Höllenlärm und der Todes-

überwältigend '^ "^^ ^̂ Stille und vorläufiger Sicherheit ist
-p lhr in Sicherheit , ihr Fremden ", sagt Sykowo.

„Das Volk wrrd glauben , daß ihr alle verbrannt seid oder daß
euch die Flammen m die Luft entführt haben . Und die Weisen

vun , lassen wir das . Es ' war der Fels , der sich hinter uns
geschlossen hat . Auch wir Weisen in dem Lande des goldenen
Gusses , vermögen wunderbare Dinge zu tun , o du, mit den
doppelten Augen und den Haaren wie ein Fuchs . Geht nun aber
schnell weiter und fürchtet euch nicht ."
_ . . Und sie tappen in die Dunkelheit hinein und gehen lange
weiter Der Gang ist hoch (und brext, und die ersten paar Meter sind
^ Feistn cmgehauen . Aber bald ist die Wand aus Tannenstämmen
cp "Dies hier ist ein in die Erde gegrabener Tunnel ", sagt
Darell der vorangeht Aber es' gefällt mir nicht , daß unser
Freund Sykowo die Nachhut bildet . Ans alle Fälle will ich
immer vorsichtig voraustasten . Ich traue dem alten Heuchler

Eckeund  habe alle Achtung vor Abgründen , die
sich plötzlich vor unserem Fuß auftun könnten '"

'^ ine Lieben , seid nur vorsichtig ", sagt der Professor,
würdigen Esels " p^ lkommen zn der Gewalt dieses ehr-
^ „ "Ra . na , denkt an den Rat der Weisen ", sagt Romanoss auf

LKibL 'L ^ " mticiiet m  k °..m

tnSl  J ^ LW ef/ or ^\ unb fetn  Lachen lautet wunderlich klang
los zwischen diesen Wanden aus Erde und Holz . Dann sagt er
„Ja verzeihen Sie - ich sage dies nicht, um mich wichtig ? u
machen » aber es will mir doch scheinen, als ob die ungewöhnlichen
G?adS ? rbüb^ 6ö? ^ SHarfsinn in bedeutendem
E . hatten — konnten Sae sich nicht denken, daß sich

legende , wirklich reichhaltige Reihe von Beobachtungen
San lri besf en  R/sultat kombinieren ließe ? Sykowo war

darauf hinznweisen , wie sich das Volk unseres
Untergang in den Flammen vorstellen werde . Was sollte ihn
s/A '"ber", seinen Herren Kollegen im Rate der Weisen di ??selbe Auffassung beizubringen ? Wenn. . ."

„Ach nein , was sollte er dadurch erreichen ?"
fS r semen eigenen Schnabel behält . Er kann

uns als Privatvorrat nützlicher Kenntnisse in der Stille aus¬
bewahren . Welche Quelle des Vorteils für ihn '" f
»ürbiSra SÄ ?""* °V° - ber « — Ehr.

erblicke ich unfern einzigen Hoffnungsstrahl.
K " ^ bZ, \ it n mil bm mrV der . Masse gegcnüberstchcn . die
stet.' hart , roh , dumm und grausam ist. Sykowo hingegen ist ein
^ "ff ^ esen, ein Machtbegehrlicher , den wir durch seine Leiden?
s -asten , seinen Eigennutz und seine Eitelkeit beherrschen können"

„Funfhundertsiebzig !" sagt Olaf.
„Wozu diese Unterbrechung , lieber Olaf ?"

w ^'Während des Herrn 'Professors außerordentlich interessan-
mim mt - » **

bet !BÄt 0“ÄfÄ ®'*ritljS,’te' •“ d-m-w- oetan». faot

stehenÄib ? n ^ fte&etl 9eMieben ' unb  folglich müssen alle
„Romanoss ! Sage unserem vorzüglichen Freunde , daß es

letzt nicht weiter geht . Dies ' ist eine Sackgasse." ^ ;

Russiscĥ ^ fö" nen "icht weiter kommen !" ruft Romanoss auf
•x „ "Wartet !" erwiderte Sykowo. „Tretet 'zur Seite ' Jetzt will

EHwürdige setzt irgend einen verbZge ^ en
Mechanismus in Bewegung , iind die Felswand tut sich aus
ruft ^ Rorwarts — rüstet euch mit Geduld . Jetzt geht es hinauf !"

Und sie haben wirklich Verwendung für ihre Ausdauer 0 r

StufenHnauf ' \ «-

Thaliatheater
«fnvt Zchr verflossen , daß das Thalia -Theater seine
P .! ckeii geöffnet hatte . Das Jahr 1914 war für unsere Kunstinstitute kein

günstiges ; der Krieg machte sich auch hier geltend und mancher K'unstNmpel

-Zählt alle die Stufen .'" ruft Darell.
pi- a-EEch ' nachdem sie vierhundert Stufen gestiegen sind, endet
dre Treppe mit einer neuen Felsentür , die Sykowo öffnet

Si -r mVt  KLM " am m “‘ «- « • "Tretet ein.
Sie überschreiten die Schwelle . Und als alle sie alücklick,

überschritten haben , schließt sich der Fels hinter ihnen ! Sie si!Z

*
11. In der Kammer des Todes.

Der Raum , in den sie Sykowo eingeschlossen bat und hpfü-t,
„? ?ememe  fie flüchtig in dem kurzen Augenblick walir-
u llS!nlnertr boben' während seine Oellampe in der TüröffnnnaL 'LLÄix ""- ÄÄ

. Jetzt ist es stockfinster und es herrscht Totenstille.
„Herr Sykowo hat uns , so weit ich die Sacbe peva - ii»

saat außerordentlich geschickte Weise aus dem Wege geschafft"'
f°ch der Professor. „Vorläufig weiß nur er, daß wir noch am
Leben srnd . Er kann uns nach Belieben benutzen. Und wenn wir
ihm nicht langer nützlich sind , kann er uns töten ."

„Ach, wir haben doch unsere Revolver ", sagt Olaf Und

Ja "fr?Uich &0Cm  S6f,en foH' mu & er  es ja selbst tun !"

er iaÄ r"bCmn b° ^ feinC  ® efaör öoc - denn das kann
„Ei , ei , lieber Olaf . Er könnte doch so schlau sein uns

wl? Mt SrnmaZlT “ m na  w °"°"

Gi starrt in ein Paar funkelnde Tigerauaen.
„Da — da", flüstert er.
Wahrhaftig — vor ihnen in dem steinernen Alkoven kauert

ein mächtiger Königstiger — auf dem Sprung!
. . . .Schnell wie ein Gedanke richtet Olaf seinen Revolver auf
"s .. Stelle , wo der Tiger sichtbar geivorden war . Sechs Revolver-
schusse knallen rasch hintereinander , aber von dem Tiger ist nichteinmal em Seufzer zu vernehmen . J 1 nia )C

Währenddes hat Almkvist seine chemische Daschenlaterne kn

/Fortsetzuna folgt.)



Smi&te seine Pforten schließen und — bis heute geschlossen halten.
Anders ist es hier. Man entsprach vor Wochen ernem Bedürfnis , wnuk
man die Vorstellungen wieder aufnahm . Der starke Besuch beweist dieses.
Tas Thalia -Theater hat aber auch Ln seinem ersten Jahre .gehalten , was
pä  Twt seiner Eröffnung versprach. Kein Wunder , daß bei ferner Fub
i lumsvorstellung am Samstag sich die Freunde elnsanden (es war ausver-
. um dadiirch ihrerseits dem künstlerischen Leiter die Anerkennung
auSrusprechen für das seither Geleistete und Gebotene. Ern Hub,ch-r
Feschirologunseres heimischen Dichters , Herrn Clobes,  leitete Me
Festvorstellung ein . Ein hervorragender Film führte uns eine  Szene aus
bent R'üiegc vor, dem sich rin solcher über die Tatrgkeü des Roten
Kreuzes anschloß. Auch für das Heitere ist gesorgt. Das reiche Programm
bietet Jedem etwas . _ _

Theater . Kunst. Wissenschaft
Berein der Künstler «nd Kunstfreunde e. B.

Das 7 Vereinskonzert findet Montag , den 1. Februar,
abends 7" Uhr, im Saale des Zivilkasinos (Friedrichstr. 2 )̂
statt Mitwtrkende sind: Frau Rane Forchhammer-Wies-
baden (Gesang ) ; Herr Eddy Braun -Berlin (Violine ) ; Kla¬
vierbegleitung : Hr. Prof . Mannstaedt -Wiesbaden . Der Rein¬
ertrag der Veranstaltung wird dem Roten Kreuz abgeliefert

* Königl . Theater. (Wochenspielplan vom 31 . Januar
bis ' 8 Februar 1915 .) Sonntag . 31 . Jan . : (Ab . A.) „Lohengrin " .
Anfang 6 Uhr . Montag , 1. Febr . : (Ab . D .) „ Gyges und fern
Ring " . Anfang 7 Uhr . Dienstag , 2. Febr . : (Ab . C.) " Der Trom¬
peter von Säckingen " . Anfang 7 Uhr . Mittwoch , 3 . Febr . : (Ab. B .)

Tannbäuser " . Ans . 6(4 Uhr . Donnerstag , 4. Febr . : (Ab . C.)
"De ? Troubadour " . Anf . 7 Uhr . Freitag . 5 . Febr . : (Ab . A ) „ Wie
die Alten sungen " . Anf . 7 Uhr . Samstag , 6. Febr . : (Ab . B .)
Neu einstudiert : „ Allessandro Stradella " . Anf . 7 Uhr . Sonntag.
7. Febr . : (Ab. D .) „ Oberon " . Anf . 6(4 Uhr . Montag , 8. Febr . :
(Ab . B .) „ Die Räuber " . Anf . 6 Uhr.

* Residenz - Theater. (Spielplan vom 31 . Januar bis
8 Februar 1915 .) Sonntag , 31 . Jan ., 4 -4 Uhr nachm ., halbe
Preise : „Die Barbaren " . Abends 7 Uhr : „ Sturmidyll " . Mon¬
tag , 1. Febr ., abends 7 Uhr : „Die fünf Frankfurter " . Dienstag,
2 . Febr ., abends 7 Uhr : „ Die spanische Fliege " . Mittwoch , 3. Febr . .
abends 7 Uhr : „ Sturmidyll " . Donnerstag , 4 . Febr ., abends 7 Uhr:
1. Gastspiel C. W. Büller : „Der Registrator auf Reisen " . Freitag,
5 Febr ., abends 8 Uhr : 15. Volksvorstellung : „ Die Barbaren " .
Samstag , 6. Febr ., abends 7 Uhr : 2. Gastspiel C. W. Büller:
„Der Herr Senator " . Sonntag , 7. Febr ., nachm . 4-4 Uhr , halbe
Preise : „ Sturmidyll " . Abends 7 Uhr : 3 . Gastspiel C. W. Büller:
„Der Raub der Sabinerinnen " . Montag , 8 . Febr ., abends 7 Uhr:
Letztes Gastspiel C. W. Büller : „ Der Registrator auf Reisen " .

* Residenz - Theater.  Zum 78. Male gelangt heute
Montag der „ Schlager „ Die fünf Frankfurter " zur Aufführung.
Die 15. Volksvorstellung zu kleinen Preisen findet am nächsten
Freitag statt und bringt das mit so starkem Beifall aufgenommene
aktuelle Lustspiel „ Die Barbaren " . Der Vorverkauf hierzu nimmt
wiederuyr am Montag seinen Anfang . — Am Donnerstag , den
4. Februar , beginnt der beliebte Charakterkomiker Karl William
Büller sein diesmaliges Gastspiel als Cäsar Wichtig in der stets
gern gesehenen Gesangsposse „ Der Registrator auf Reisen " , setzt
dasselbe am Samstag als „Herr Senator " fort , dem er am
Sonntag abend seinen berühmten „ Theaterdirektor Striese " im
„Raub der Sabinerinnen " folgen läßt , und beschließt sein Gast¬
spiel am Montag mit einer Wiederholung be# „ Registrator auf
Reisen " . Zu diesen Vorstellungen haben Dutzend - und Fünfziger¬
karten 'Giltigkeit mit der üblichen Nachzahlung und beginnt der
Vorverkauf am Dienstag , den 2. Februar.

Kurhaus. Das 1'. Konzert  des ' 2. Zyklus der Kurver¬
waltung findet am Freitag, den 5. Februar mit dem berühmten
Pianisten Herrn Wilhelm Backhaus  als Solist statt.

* Galerie Banger,  Luisenstr . 9 . Die erste Abteilung Deutscher
Graphik , welche sich eines ehr lebhaftesn Besuches erfreut , bleibt nur noch
diese Woche ausgestellt . Nächsten Sonntag wird die zweite Mteilung,
welche nur Werke Berliner Künstler enthalten wird , angestellt.

* Kurhaus. (Wvchen -Prvgramm .) Montag , 1. Februar , 4 und
8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters. Dienstag , 2. Februar,
4 und8 «Uhr: Abonnements-Konzert des Kurorchesters. Mittwoch, 3. Fe-
hruar , 4 und 8 Uhr : Abonnements - Konzert des Kurorchesters. Donners-
itag, 4. Februar , 4 und 8 .Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchestcrs.
Freitag , 5 . Februar , abends 7(4 Uhr im großen Saale : 1. Konzert des
zweiten Zyklus . Leitung : Herr Siegmund von Hausegger und Herr Carl
Schuricht, Städt . Musikdirektor. Silist : Herr Wilhelm Backhaus (Klavier ).
Orchester: Städt . Kurorchester. Vortragsfolge : 1. Rob . Schumann:
Genoveva. 2. Klavierkonzert . 3. ©. von Hausegger : Barbarossa (zum
crstenmale). Leitung : Ter Komponist. 4. Klaviersoli . Samstag , 6. Fe¬
bruar , 4! und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters. Llbends
8 Uhr im kleinen Saale : Lichtbilder-Bortrag . Bier Autofahrten an die
Front mit Liebesgaben. Herr Militär -Pfarrer Dr . lic . Schtvarzlvse aus
Frankfurt a . M . Sonntag , 7 . Februar , 4 und 8 Uhr : Abonnements-
Konzert des Kurorchesters.

Bekanntmachungen
Äs wird wiederholt darauf hingewiesen, Hatz Anträge auf Gewährung

der Unterstützung von Familien in den Dienst eingetretener Mannschaften
nach dem Gesetz vom 28. Februar 1888/4 . August 1914 ausschließlich bei
den 'gebildeten Lieferungsverbänden , das sind die Zivilverwaltungs¬
behörden, zu stellen sind.

In jedem Lieferungsverband entscheidet endgiltig eine Kommission
sowohl über die Bedürftigkeit der untersljützungsbcrechtigten Familien
als auch über den Umfang und die Art der Unterstützung. Eine Be¬
schwerde-, Berufungs - oder Prüfungsstelle kennt daS Gesetz nicht. Ab ge¬
wiesenen Angehörigen kann daher nur anheim gegeben werden, ihre An¬
träge mit glaubhaft gemachten Gründen zu erneuern.

Nicht zuständige Behörden können die bei ihnen eingegangenen
Anträge nur an den zuständigen Lieferungsverband abgeben.

Der Herr Minister des Innern ersucht, dieses nochmals zur öffent¬
lichen Kenntnis des Publikums zu bringen , damit das Kriegsministerium
mit Gesuchen und Beschwerden nicht mehr behelligt wird.

Familien aus dem Stadtbereich Wiesbaden haben die Anträge im
Zimmer 46 des Rathauses mündlich anzubringen.

Wiesbaden,  den 26. Januar 1915.
Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden.
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Aus dem Vereinsleben __
* Marienverein.  Dienstag , 2. Februar , nachmittags 5 Uhr ist

Andacht mit Predigt , und Blasiussegen in der Käpelle der Engl . Fräulein.
— Mittwoch , 3. Februar , nachmittags 5(4 Uhr, findet im oberen saale
des Lesevereins ein Lichtbildervortrag des hochw. Herrn Dekan Gruber
statt , wozu die Mitglieder und deren Angehörige freundlichst eingeladen
sind. — Freitag , 5. Februar ist gemeinschaftl. hl. Kommunion in der
Messe um 7.45 Uhr. Alle Mitglieder sind zu recht reger Beteiligung auf-
gefordert.

(* Katholischer Gesellenverein.  Dienstag , 2. Februar,
abends 9 Uhr : Versammlung im unteren großen Saal : Vortrag des
Herrn Chefredakteurs Tr . Geuke über : „Die politischen .wirtschaftlichen
und sozialen Folgen des Krieges ." Die Ehrenmitglieder sowie die
Angehörigen der Mitglieder sind herzlichst eingeladeu.

„wrr Brotgetreide verfüttert versündigt sich
am vaterlande und macht sich strafbar"

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag,  1 . Februar , 4 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung : H. Jrmer . 1. Soldatenleben , Marsch (M . Schmeling). 2. Ouver¬
türe zur Oper „Stradella " (F . v. Flotow ). 3. Loreley-Pharaphrase (I.
Neswadba ). 4. Fantasie aus „ Ein Sommernachtstraum " (F . Mendels¬
sohn). 5. Ouvertüre zu „Die Irrfahrt ums Glück" (F . v. Suppee ).
6. Pizzicato -Pvlka (E. Wemheuer). 7. Fantasie aus der Oper „Der
Troubadour " (G. Verdi). 8 . Elyen a Magyar (Joh . Strauß ). ^  8 Uhr:
Abonnements - Konzert.  Leitung : H. Jrmer . 1. Deutscher
Reichsadler-Marsch (C. Friedemann ). 2. Ouvertüre zur Oper „Ton Juan"
(W. A. Mozart ). 3 . Adagio (L. v. Beethoven). 4. Fantasie aus der
Oper „Tie Stumme von Portici " (D. F . Ander). 5. a) Nordisches
Wiegenlied, b) Trautes Tämmerstündchen (O. Köhler). 6. Ouvertüre zur
Oper „Ter Barbier von Sevilla " (G . Rossini). 7. Fantasie aus der Oper
„Mignon " (A. Thomas ).

Finanzieller Wochenbericht von Gebrüder Krier»
Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstraße 95.

In der letzten Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbank führte
der Reichsbankpräsident Dr . Havenstein aus , daß der Stand der Reichs¬
bank sich ebenso wie der Stande der deutschen, wirtschaftlichen Arbeit und
des deutschen Geldmarktes auch im letzten Monat weiter günstig gestaltet
habe. Tie Einnahme aus dem Güterverkehr der preußischen Eisenbahnen
haben sich von Monat zu Monat ansehnlich gehoben, wobei die Gütertrans¬
porte für das Heer nur einen geringen Prozentsatz der Gesamteinnahmen
ausmachen. Tie Geldslüssigkeit wie die Einlagen bei Banken, Sparkassen
und Genossenschaften sind- in weiterer , erfreulicher Zunahme begriffen.
Der Stand der Reichsbank ist nach wie vor sehr zufriedenstellend. Ihr
Goldbestand wächst dank der erfolgreichen Mitarbeit der gesamten Presse
und der fortgesetzten Sammeltätigkeit gleichmäßig weiter.

Man .glaubt , daß die zweite Kriegsanleihe des Reichs etwa im
Monat März zur Ausgabe gelangen wird . Die Bedingungen sind noch
nicht festgesetzt. Wie aus Berichten von Sparkassen hervorgeht, sind in der
letzten Zeit die Einlagen ansehnlich gestiegen, so daß die Sparkassen
für die zweite Anleihe noch besser gerüstet sein werden, als für . die erste.
Es unterliegt daher keinem Zweifel, daß die neue Anleihe einen ähnlichen
Erfolg haben wird wie im September.

Tie Nationalbank für Deutschland hat bekannt gegeben, daß sie für
das letzte Jahr keine Dividende verteilen wird . Dagegen erwartet man
für die übrigen Großbanken nur Tividendenverminderungen um etwa
1 fiis 2 Prozent . Auch für die meisten Hypothekenbanken sind die Tivi-
dendenabschläge nicht größer . Die Bayerische Hypotheken- und Wechsel-
Bank fn München hat sogar dieselbe Dividende wie im Vorjahr in Vor¬
schlag gebracht.

Im freien Verkehr haben sich die Kurse zumeist etwas abgeschwächt
auf hie Tividendenlvsigkeit der Nativnalbank -Aktien. Auch der Handel
in Kriegsanleihen hat von seiner Lebhaftigkeit etwas verloren , da das
Anlage suchende Publikum jetzt vielfach auf die Ausgabe der neuen Anleihe
wartet . Japanische Anleihen sind iveiter im Knrs gestiegen. Wir machen
darauf aufmerksam, daß wir die Januar -Coupons der vierprozentigen und
viereinhalbprozentigen Japanischen Anleihen kostenfrei an unserer Kasse
einlösen.

KURSBERICHT
mitgetcllt von

GeMer Krier, BanR-GescMft, Wiesünden, Riieinsfrnsse 95.
New Yorker Börse Kurs

J7 . Jan. 28 . .jnn.
New Yorker Börse Kurse vom

27 . Jan | 8 . Jan.

Eisenbahn -Aktien: Bergw.- u. Ind.-Akt.:
Atch.Top.Santa F6 c. 95*/, 96— Amalgam.Copper c. 54'/, 54' /.
Baltimore & Ohio . 72V. 73V. Amer .Smelt .&Ref.c. 60»/, 61—
Canada Pacific . . . 1627, 192'/, 102— 102—
Chesapeake &Oh.c. 44>/, 44V. Amer .Tel. &Telegr. 20— 20V,
Chic .Milw.St.Paul c. 91.— 91V. Anaconda Copper p. 26»/.

48 V,
26»/.

Denver & Rio Gr . c. 6' /, 67, Betlehem Steel c. . 49.—
Erie common . . . 22 V, 23— 101 »/. '•02 '/,
Erie Ist pref . 36’/. 37— Mexican Petroleum 67— 717-
Illinois Central c. . 107V. 108'/, United Stat. Steel c. 48—
Lauisville Nashville 118.— 117— fi , , A , P* 103»/, 104.—
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.

12V,
93V,

11 . -
90»/. Eisenbahn -Bonds:

Norfolk &Western c. 102.— 102»/, 4°/0 Atch. Top. S. Fe 94' /,
86 V,

94»/,
Northern Pacific c. 104V,

100'/,
104 V, 4' /, °/o Baltim.&Ohio 87—

Pennsylvania com. 107' /. 5»/0 Central Pacific. 99— 08V,
Reading common . 1473/. 147»/, 4' /,°/, Ches . & Ohio 75— 74V,
Rock Island com. . V. V, 37, Northern Pacific 64' ?, 64'/.
Southern Pacific . . 84' /, 85— 4V« >, 927. 92»/,
Southern Railway c. 16 V. i7 .— 4*/0 Reading . . . . 91'/, 94'/,
South . Railway pref. 60— 59 '/. 4»/, South .Pac. 1929 82'/, 83—
Union Pacific com. . 119' /, HSV. 57» » ov. 99— 99V.
Wabash pref . . . . . 2' /. 2*/. 47<>Union Pacific cv. 89»/, 89»/,

Gebrüder Krier, Bank - Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsbank-Giro-Konto.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Bürsenaufträgen . Vermietung von teuer » und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coup«n*-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Bcsorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.

Letzte Nachrichten
Räumung von Belgrad

Kopenhagen,  1 . Febr. (Ctr. Frkft.) Den russischen
Blättern wird aus verschiedenen Valkanstäüten gedrahtet, daß
die serbische Militärbehörde die Zivilbevölkerung in
Belgrad aufgefordert  hat, die Stadt aus militäri¬
schen Gründen zu verlassen.

Ein Sohn des Generalobersten». Klnck gefallen
Berlin,  1 . Febr. Im Artilleriegefechtbei Middel-

kc r ke hat am 28. Januar der älteste Sohn des General¬
obersten von Klnck, Leutnant z. S . Egon von Klnck  bei
einem Matrosen-Regiment den Heldentod  gefunden.

Ein Schwindel über Italien
R o m , 1. Febr. (Ctr. Frkft.) Die S e n s a t i o n s m e l -

dun
den
schon, . .. _ -- _ _ ,
Emanuel den Zentralmächten den Krieg erklären soll, hat in
diesigen maßgebenden Kreisen Mißfallen  erregt . Der Text
ist auf keinem italienischen Telegraphen aufgegeben, sondern
i «Paris fabriziert  worden und beweist, zu welchen ver¬

zweifelten einfältigen und unglaublichen  Mitteln
Deutschlands Gegner bereits greifen.

Ein Ausspruch des Kaisers
Berlin,  21. Jan . (Ktr. Bln .) Nach dem „Staatsanzei¬

ger" wurde ein Kölner  Krieger durch den Kaiser  für be¬
sondere Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Da¬
bei erklärte der Monarch, daß die Rheinländer gute Soldaten
seien. Er fügte hinzu: „Wir bleiben  auf feindlichem Boden,
bis der Feind niedergerungen  ist oder bis er zusam-
m e n br i cht I"

Der Kaiser in Berlin
Berlin,  1 . Febr. (Wolff-Tel .) Der Kaiser hielt gestern

vormittag gegen 101/2  Uhr inDöberitz  einen Feldgottes-
di e n st ab. Gegen 12 Uhr begab sich der Monarch nach Berlin
zurück.

Weiter wird noch amtlich gemeldet: Seine Majestät hat
gestern den Bortrag des Chefs des Generalstabes des Feld¬
heeres, General der Infanterie von Falkenhayn,  ent¬
gegengenommen.

«Leite 5

Neueste Wetterwarte
1.— 16. Februar 1915.

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten).
In der ersten Hälfte dieses Monats steigt die Temperatur

durchschnittlich über die Normale , der Himmel ist meist bewölkt
und die Sonne scheint nur kurze Zeit.

Vom 1.— 4. fällt im Gebirge Schnee , die Morgentemperatur
sinkt nur wenig unter den Gefrierpunkt , im Tieflande ist dabei
abwechselnd Regen und leichter Schneefall in Aussicht.

Vom 5.— 7. folgt morgens Reif und Nebel , tagsüber ist der
Hinrmel meist bedeckt und die Luftbewegung noch mäßig . Um
den 7. oder 8. beginnt stürmische Witterung mit bedeutenden
Schnecsällen im Hochlande , während in den Niederungen Regen
und Schnee zu gewärtigen ist.

Am 11. oder 12. lassen Stürme und Mederschläge etwas
nach , vom 13 .—14 . ist vorübergehende Besserung in Aussicht,
doch fällt auch in diesen Tagen zeitweilig Regen und Schnee
bei starker Luftbewegung.

Am 15. und 16. fällt nachts Schnee , im Tieflande Regen
und Schnee ; der Wind ist in diesen Tagen etwas schwächer.

.Gundelfingen,  im Januar 1915.
Matthaeus Schmucker,  Stadtpfarrer.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
vom Montag, 1. Februar, vormittags9 Uhr

Rhein
neftern heute

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzburg. — —
Kehl. — — Lohr. — —
Maxau. 4.28 4.20 Aschaffenburg . . . . — —
Mannheim. 3.68 3.36 Groß -Steinheim . . . 2.44 2.34
Worms. — 1.52 Offenbach .

Kostheim.
Neckar

— —
Mainz.
Singen.

1.37
2.78

1,37
2.70

1 15 1.15

Canb. — — Wimpfen . . . — 1

Sammlung„Roter Halbmond"
Eingcgangen sind von : der Stadt Wiesbaden 3000 'A,

Handelskammer 1000 A,  Bankdirektoren H. Becker und Otto
Dl^.tsch 400 Ji,  Wtesb . Tagblatt -Sammlung 810 A,  Frau Th.
I . 3 A/  Frau Zell 5 A,  Dr . Karl Dyckerhoff 500 M,  Baronin
von KcHhausen 10 A,  Geh . San .-Rat Dr . Scheele 20 A,  Gebr.
Toffolo 5 A,  Oberlehrer Kaiser 5 Ji,  Buntebant 20 Ji,  Konsul
Burandt 100 A,  E . E. 10 A,  Max Helfferich 20 A,  I . H. Heimer-
dinger 30 A,  Carl Seidel 80 A,  Geh . San .-Rat Hoffmann 10 Ji,
L. D . Jung 20 A,  Geh . Reg .-Rat A. Czeh 26 Ji,  Frau E. Ritter
20 A,  Kgl . Kommerzienrat Fehr -Flach 200 A,  F . A. Glaeser
100 A,  Rentner Fr . Lohmann 1000 Ji,  Wiesb . Tagblatt -Samm¬
lung 515 A,  Fa . Jul . Herz 30 A,  Justizrat Dr . Romeiß 200 A,
Frau Anny Romeiß 100 A,  Dr . C. Hempel 100 A,  Victor Beck
30 A,  Thekla Ebenau 10 A,  Frau Präsident Selma Stumpfs
40 Ji,  Apotheker E. Wortmann 50 A,  Frau I . Abegg 50 A,
Geschw. E. und L. Goetz 20 A,  Herr W. von Scheven 50 Ji,
Frau von Scheven 50 A,  Dr . Fritz Bergmann 60 A,  Herm.
Schlüter 20 A,  A . Mathes 100 A,  Kommerzienrat Victor 100 A,
Frau Koethe 5 A,  Ad . Stieren 100 A,  Dr . Prüssian 20 Ji,  Dr.
W. Kalle 500 A,  Dr . K. Lautz 30 A,  Graf Bothmer 20 A,  Frau
H. G. 6 A,  Baron von und zu Butlitz 6 A,  Frau Striebeck
10 A,  Kommerzienrat Tillmanns 100 A,  Freiherr von Langer-
mann -Erlencamp 100 A,  L . H. Buttcrsack 200 M,  Frau Major
Krezzer 2000 A,  Rentner Wilhelm Cton 200 A,  Frau Luiseterber 50 A,  A.Th.Schaefer 20 A,  Hch.Schweisguth 100 A,. und D . 4 Ji,  Landgertchtsrat H. Schwarz 100 A,  v . SB. 1 A,
Ernst Jung 10 A,  SB. G. 8 A,  Ung . Breslau 0,50 A,  Dr . Jos.
Müller 20 A,  K . K. 10 A,  Justizrat von Eck 60 A,  F . v. H.
20 A,  H . M . 10 A,  Wiesbadener Zeitung -Sammlung 751 A,
Geh. Kommerzienrat Gustav Dyckerhoff 1000 A,  Dr . Rud.
Dyckerhoff 1000 A,  von Ingersleben 3 A,  H . R . 200 A.  Weitere
Spenden werden erbeten an : Stadthauptkasse , Rathaus , Zim¬
mer Nr . 1, Städtisches Berkehrsbnreau , Theater -Kolonnade 3,
Wiesb . Zeitung , Nikolasstraße , Wiesbadener Neueste Nachrich¬
ten , Nikolasstraße , Wiesbadener Tagblatt , Langgasse, Rheinische
BolkSzeitung, Friedrichstrabe, Nassauische Landesbank, Rhein¬
straße, Deutsche Bank , Wilhelmstraße , Bank für Handel und
Industrie , Tannnsstraße , Mitteldeutsche Kreditbank, Friedrich¬
straße, Bankhaus Marcus Berle , Wilhelmstraße , Dresdner
Bank , Wilbelmstraßc , Borschuß-Verein , Friedrichstraße , Ber-
einsbank , Mauritusstraße.

Das Lokal-Komitee für Wiesbaden und Umgebung.

Zur Psmidwoche
empfehle in kleinen Stücken:

(kmlitiml jMin.Lkbttmß
Mttmrst HsM. Mtmrß
MrAeisch Büsche«

alles gut geräuchert.

Carl Harth
Telefon 382. Marktstraße 11.
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Bestandsaufnahme
der Vorräte an Getreide und Mehl

am 1. Februar 1915
I. Auszug aus der Buudesratsverordnuug vom 25. d. Mts.

1. Beschlagnahme.
Mit dem Beginn des 1. Februar 1915 sind die vorhande¬

nen Vorräte von Weizen (Dinkel und Spelz), Roggen allein
oder mit anderer Frucht gemischt, auch ungedroschen, für die
Kriegsgetreidegesellschaft m. b. H. in Berlin , die Vorräte von
Weizen-, Roggen-, Hafer- und Gerstenmehl vom Kommunal¬
verband (Stadt Wiesbaden ) beschlagnahmt. Auf dem Trans¬
port befindliche Vorräte sind nach ihrem Eintreffen in Wies¬
baden ebenfalls beschlagnahmt. , f ..

Vorräte an gedroschenem Getreide und an Mehl , die zu¬
sammen einen Doppelzentner nicht übersteigen, werden von
der Beschlagnahme nicht betroffen.

Trotz der Beschlagnahme dürfen Unternehmer oder wirt¬
schaftliche Betriebe zur Ernährung der Angehörigen ihrer Wirt¬
schaft einschl. des Gesindes auf den Kopf und Monat 9 Kilo¬
gramm Brotgetreide ; statt 1 Kilogramm Brotgetreide dürfen
800 Gramm Mehl verwendet werden . Mühlen dürfen das Ge¬
treide ausmahlen , das Mehl fällt in Beschlagnahme. Händler
und Handelsmühlen dürfen monatlich Mehl bis zur Hälfte der
vom 1. bis einschl. 15. Januar 1915 käuflich gelieferten Mehl¬
mengen veräußern . Bäcker und Konditoren dürfen täglich
Mehl in einer Menge , die drei Vierteilen des durchschnitt¬
lichen Tagesverbrauchs vom 1. bis einschl. 15. Januar 1915
entspricht, verbacken; die Beschränkung auf diese Menge gilt
auch, soweit sie beschlagnahmefreies Mehl verwenden . Bäcker
dürfen im Februar 1915 das Mehl verbacken, das zur Erfül¬
lung ihrer Lieferungspflichten an die Heeresverwaltungen
oder an die Marineverwaltung erforderlich ist.

Wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schafft, be¬
schädigt oder zerstört , verfüttert oder sonst verkauft , kauft oder
ein anderes Veräußernngs - oder Erwerbsgeschäft über sie ab¬
schließt, wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Jt  bestraft . Ebenso wird bestraft, wer die
zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen Handlungen pflicht¬
widrig unterläßt usw.

2. A n z e i g e p f l i ch t.
Wer beschlagnahmte Vorräte der obenbezeichneten Art,

sowie Hafer mit Beginn des 1. Februar 1915 in Gewahrsam
hat, ist verpflichtet, die Vorräte und ihre Eigentümer der
Stadtverwaltung anzuzeigen. Vorräte , die sich auf dem Trans¬
port befinden, sind unverzüglich nach dem Empfang vom Emp¬
fänger anzuzeigen. Bei Personen , deren Vorräte weniger als
einen Doppelzentner betragen , beschränkt sich die Anzeigepflicht
auf die Versicherung, daß die Vorräte nicht größer sind. Die
Anzeigen sind bis 6. Februar 1915 einzureichen. Zur Nach¬
prüfung der Angaben können die Vorräte und Betriebsräume
des Anzeigepflichtigen untersucht, sowie seine Bücher nachge¬
prüft werden.

Wer die Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet , oder
wer wissentlich unrichtige Angaben macht, wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Jl  bestraft.
Gibt ein Anzeigepflichtiger Vorräte an, die er am 1. Dezember
1914 verschwiegen hat, so bleibt er von der damals verwirkten
Strafe frei.

II. Maßnahme« für die Erhebung.
Montag, den 1. Februar, werden in jedem Betriebe und

in jeder Haushaltung Zähler mit Formularen erscheinen. Die¬
sen Zählern ist jede mögliche Erleichterung des Zählgeschäfts
zu gewähren , indem z. B . Hausbesitzer für ihre Mieter , soweit
möglich, die Formulare verteilen und wieder einsammcln oder
indem Flurnachbarn die Formulare für die etwa abwesenden
Nachbarn annehmen bzw. wieder abliefern usf. Wer bis zum
3. k. M . ein Formular nicht erhalten hat, oder wessen ausge¬
fülltes Formular bis spätestens 4. k. M. nicht abgeholt ist, hat
bis zum 5. k. M . sich aus dem Ratbaus , Zimmer 42, zu melden.
Landwirte , Bäcker, Konditoren und Händler werden auf Seite 2
des Formulars besonders aufmerksam gemacht.

Wir vertrauen bei dieser Zählung auf die tatkräftige Mit¬
hilfe der gesamten Bürgerschaft und sind von dem festen Willen
eines jeden überzeugt , die notwendigen Angaben richtig und
rechtzeitig zu machen. Andererseits werden wir die von unse¬
rem Prüfungsausschuß als offenbar absichtliche Falschmeldun¬
gen bczeichneten Angaben unnachsichtlich zur Anzeige bringen.

W i es b a d e n , den 29. Januar 1915.
Der Magistrat.

Mo ntag» 1. Februar 1915
Königliche Schauspiele

Monlaz , dm 1. Februar 1915.
31. Vorstellung.

27 . Vorstellung Abonnement I>
Gyges und sein Ring.
Eine Tragödie in 5 Akren von

Friedlich Hebbel.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 .30 Uhr.

WIESBADEN, Rheinstrasse 42
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Reg.-Bez . Wiesbaden
Reichsbank-Giro-Konto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Tel. 833 u. 893

28 Filialen (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez. Wiesbaden.

Ausgabe 4°/0 Schuldverschreibungen der Nassau-
ischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10.000 Mark.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten,
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und

Verwaltung (offene Depots.)
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso von

Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger Zins¬
scheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Verbände
Darlehen gefeen Verpfändung von Wertpapieren

(Lombard-Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteiggeldern,
Kredite in laufender Rechnung.

Die Naussauische Landesbank ist amtl . ffinterlegungstelle für Mtindelvermögen

Issralftlie UdsnMlÄckMWMMIl
— Gemeinnützige Anstalt de3 öffentlichen Rechts

Grosse Lebensversicherung
Versicherung über Summen von Mk. 2000.- an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung

Kieme Lebens - WoSks -Versicherung
Versicherungen über Summen bis zu Mk. 200 '.- inkl. ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbegeld-,

Altersversorgungs -, Militärdienstkosten-, Aussteuer - und Kinderversicherung.

Hypothekentiigungsversicherung . — Rentenversicherung.
Direkiifm der igasaaiaisch ®*! Lsfidesbailfc

"" . m

I)
})
I)
I)
D)
I)

Residenz - Theater
Montag , den 1. Februar 1915.
Die fünf Frankfurter.

Lustspiel in 3 Akten von Karl Rößler.
Anfang 7 Ubr . Ende nach 9 Uhr»

Kur-Theater
Heute und folgende Tage:
Buntes Theater.

Musikalische Leitung : Wenzel Rabeck,
ehem. Musikmeister der f. und k. Oester-

reichtschen Kriegsmarine.

Am Sonntag kleiner, brauner

Hund entlaufen
abzugeben gegen Belohnung

Schloß Sommer, -erg , Frauenstein

(d
(d
(d
(d
(d
(d
Id(d
(d
(d
(d
(d
©

KMmmfchtt Verein WikMes8.V.
gum Besten der Krisgsfürsorge des Roten Kreuz
und des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden E. D.

Mittwoch, den 3. Februar 1915, abends 8.30 Uhr,
im Festsaal der „Turngefellfchaft", Schwalbacherstraße 8:

Beobachtungen und Erlebnisse
aus dem weftl-Ariegrschauplatz

Ein vaterländischer Kriegsvortrag
auf der Grundlage persönlicher Erlebnisse.

Von Dr.Wilh . Ohr,
Privatdozent an der Universität

z. Z. Oberleutnant i. Landsturm Frankfurt a. M.

ücklich , \\
Seidel , / /

re r ,t ft ^

Fort mit den teuren Herz u. Nerven schäd.
ruff . ii. itib. Tc .'s. Ein ideales wohlschmcck.
Haus - Getränk ist unser auS aromai.

heimischen Kräutern gemischterlvalb-VMer-Tee.
Aerztl . begutachtet n. empfohlen Pfd . 2M.
Bei 5Pfd .Franfolicseruiig Als Liebesgabe
sehr geeignet. FürMilitärbeh . jed Quant,
lieferbar . Medizin . Kräuterversand,
München , Neuhauscrstraße13 II. Beste
Bezugsquelle für Krönterfreunde . (lieber

300 verschiedene Kräuter.

ttrl -ichstr. 30, I l. schön möbl . Zimmer
an ein öS. zwei Frl . zu vermieten.

S Herde , fast neuer Füllofen , SSitz.
Rodelschlitten für 3 3Rf. zu vrr-
kaufeu. Rheingguerstr. 14 p. l._

Pianos eigener Arbe it
mit Garant ie

1 Mod . Sludiek -Piano 1,22  cm h. 4 : 0 M
„ Läctlia „ 1,25 „ „ 500 „'
„ Rhenania A „ 1,38 „ „ 570 >,
„ . „ B „ 1,28 „ „ 600
„ 5 Msgrnr iaA , 1,10 „ „ 650 „
„6 „ B „ 1,30 „ „ 680 .,
„ 7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 „
„8 .. B „ 1,34 „ .. 750 „

u. s. w. auf Rate » ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Mk. Kasse 3 Proz.
1 . Müller ’© HMimfMl
Gegr . 1843 Wlalnz Münsterstr . 3

Mavierst!in«er(M)
empfiehlt sich

Josef Rees . Wiesbaden
Dotzheimerstratze 28. Telephon 5965

Geht auch nach auswärts.

Eintrittspreise:  Borbehaltene Plätze Mk . 2 —
Saal und Galerie Mk. 1 .—

Kartenverkauf für vorbehaltene Plätze nur bei J . Ehr. Gli
Wilhelmstraße 56. Saal - und Galerickartcn bei Walther S<
Wilhelmstraße 56, Ed . Fra und Nach f . , Langgasse 24 , Ernst
Kuhlmann,  Wilhelmstraße 34 , H . Schellenberg ' sche  Buch¬
handlung , Kirchgasse 1, C . Werner,  Bismarckring 2.

Saalkartcn für Mitglieder und für mit Ausweiskarten Versehene . x
zu Vorzugspreisen nur in der Geschäftsstelle, Luisenstraße 26. ) j

VmßMe Mven-Wer
Kch,lWWt»e:«me»iiht!

Prediger und narecher, mc<

AeMUWfiMMeMW

Trost - und
Gebetbüch-

, , , , lein von
P. Otto Bitschnan , 0 . 8. 8 . Mit 8 ganzseitigen Bildern. 436 Seiten.
Format 75 : 120 mm . In Einbänden zu Mk. IM  und höher. — Eine
liebliche Erscheinung ist vorliegendes Gebetbuch mit seinen trostreichen
Belehrungen und Gebeten . . .

Prediger und Katechet, Regensburg.
Gebet- und

1 Erbauungs-
v  buch von

P. Andreas Richter. In großem Druck, mit2 Stahlstichen, 736 Seiten.
Format 82 : 141 mm . In Einbänden zu Mk 2.20 und Höher. — Das
Buch gliedert sich in drei Teile : Jngcndlehren , Standeslehren , Andachts-
übitnqeit. Es ist ans dem Leben, für das Leben geschrieben . . .

Monatsrosen , Innsbruck.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

rerlssslNlßsttSeizijlttLks
Emsiedeku, Waldshut , Köln a.Rh., Strahburgi .E

Bekanntmachung.
Kreiskomiteem roten Kren)
Schloßplatz 1 Mittelbau

Dienstag , den 2. Februar ds . Fs ., vormittags soll in dem Stadt¬
walde „Pfaffenborn 56 " das nachstehend bezeichnete Gehölz versteigert werden:

1. ca. 190 Rmtr . Buchen-Scheit - und Knüppelholz,
2. 2700 Buchen-Wellen.

Kreditbewilligung bis zum 1. September ds. Js.
Das Holz lagert an guter Abfahrt am festen Weg.
Zusammenkunft vormittags 11' /, Uhr vor Kloster Klarental.

Wiesbaden » den 27. Januar 1915.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 3. Februar, Nachmittags 1 Uhr werden

im Fürstlichen Schloßwalde in den Distrikten Abtsrech, Schafgraben
ynd Rauschen versteigert:

23 Eichenstämme mit 18,32 Festm.
378 Rmlr. Eichen- und Kiefernbrandholz.

Der Anfang wird am Abtsrech gemacht.
fürstlich Metteruich'sche Domäne«

Abteilung III

insbesondere:

Cigarren , Tabak , Tasclienlaternen,
Kerzen , Schokolade , Kakao , Hafer¬
mehl , Dauerwurst , Zucker , Hand¬

tücher , Taschentücher.

Hachrichten
über

yepwtinfdlele und Vermisste!
Auskunftsstelle des Roten Kreuzes
(Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung Ic)
Königliches Schloss . Zimmer 290

m a b
Die AllSkunStSStelle gibt Auskunft über in Wiesbaden

unter gebrachte Verwundete.

Die Aliskunftsstelle übernimmt die Nachforschungen
nach Vermissten.

Aussnüe Stritktoolle1 Totenzettel

Die Auskunftsstelle vermittelt Anfragen an alle Nach¬
weisstellen des In- und Auslandes.

Die Auskunftsstelle bittet Alle, die Nachricht über
ihre Angehörigen im Felde oder im Auslande wünschen,
um Angabe ihrer Adresse.

mMMlirmskWW
(Keine Vergütung von Arbeitslohn .)

ö ®Öffnet:
WerKtags von8- 1 Bür Vom.und3- 5 Bür HÄ

MM -MU
(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)

D. R. Patent Nr. 261107.

Paul Rehm
D. R. Patent

f
No . 281 107.

Zahnpraxis :: Friedrichstrasse 50 I.
Telefon 3118.

Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnregullerungen,
Künstlicher Zahnersatz etc.

Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

GebeLszeLLel(ErmnerungszeLLeL)

für gefallene Krieger
für handschriftliche Eintragung
und mit Namen gedruckt,
empfiehlt in einfacher und
— feinster Ausführung -

Hermann Rauch, Wiesbaden.

Ifferochiffungen
über neutrale Hafen

Auskünfte über Verladeangelegenheiten , über Frachten, sowie Be¬
sorgung von Transport- und Kriegsriaikoversicherung erteilt
L. RETTENEÄAYER, Kgl. Hofspediteur , Nikolasstr . 5
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